









— — —— —— 














——— —* 


Redigirt 


| 7. Jahrgang. 





Mennonitifche Rundſch 


au. 


—— — — 
— — —— 








Elkhart, 


ndiang, 24. 








machte dem unſäglichen Leiden des lieben 
Bruders P. ein Ende und nahm ihn in 
Sein Reih; er bat überwunden und 
wird auferftehen und dem Herrn enige- 
gen gerüdt werden, wenn Er fommen 
wird mit großer Kraft und Herrlichkeit. 
Dieje Ueberzeugung fam in mein Herz, 
als wir ihn ins Grab fenkten. Liebe 
Lefer, laſſet uns auf foldes Ereigniß 
merfen und dem nachftreben, daß wir eine 
ähnliche Ueberzeugung binterlafjen. Die 
binterbliebene Wittwe, zwei Töchter und 
drei Söhne empfehlen fi der Fürbitte 
aller Kinder Gottes. - Der verftorbene 
Petker war früher in Fürftenau, Rßl., 
wohnhaft und feine Frau iſt eine geborene 
Harder; ihr Vater ift in Rofenort, RBI., 
wohnhaft, früher ebenfalls Fürftenau. 


Aus mennonitifchen Kreiien. 















Amerika. 






Minnefota. 

| Xamberton, 4 Feb. Es it be- 
reits von Minnefota gemeldet worden, 
daß der Winter mit all feiner Furchtbar— 
feit eingetreten ift, nämlich mit Schnee, 
Mind und Froft. Jedoch babe ich noch 
nicht von Unglüdsfällen gehört, die da— 
durch entftanden find, weil ein Jeder fich 
wo möglich darnach einrichtet. indem 
das Vieh im legten Jahre ziemlich billig 
im Preife war, hat Mancher, der aud 
übrig hatte, nicht verfauft und mehr für 
den Minter behalten, als er in der Heu⸗ Nebft Gruß Peter Günther. 
ernte berechnet hat, wie fich dieſes aber | _ ER 
anpaft, wird ung die Länge des Winters | Fairbury, 7. deb. Die ange 
febren, denn der Deutfce pflegt zu fagen ; | mebme Februarſonne mat mir Muth, 
„Die Länge bringt die Lajt.‘ | wieder etwas für die „Rundſchau“ zu 

Es beſteht bier unter dem Jungvieh ſchreiben. Manches mußten wir in die— 
eine Art Kraukheit, welche die Unfern ſem ſtrengen Winter erfahren. Am 29, 
Milgbrand nennen, der Amerikaner fagt Jan., jebs Uhr Abends, ftarb Schweſter 
Blackleg*), woran hin und wieder Ei— Peters, Gattin des Gerhard Peters, eine 
nige fallen, felten aber ein altes Stück geb. Kröker; fie war vor etwa fünf Wo— 
Bieh; fo hörte ich, daß Joh. Wall von | hen von einem Söhnlein entbunden und 
ſeiner etwa ſiebzig Köpfe zählenden Heerde ſchien ganz geſund zu ſein, bis ſie am 
dieſen Winter ſchon vier Stüd gefallen | Donnerſtag den 25. Jan. plötzlich ſehr 
find. Auch mit den jungen Kälbern iſt's franf wurde. Der berbeigerufene Arzt 
dem ähnlich, aber eine andere Krankheit, | AUS der Stadt gab jede Hoffnung auf 
für die ich feinen Namen weiß. So Senefung auf und am befugten Tage 
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daß er von drei jungen Kälbern nur noch | Nung auf ein ewiges Yeven ; fie war frob, 
ein krankes babe. Gin anderes Mal | von bier zu ſcheiden, um ein bejleres Los 
fagte er: Auf Feid’ folgt Freud’, da batte | als Dies irdijche zu erlangen, Sie hin- 
nämlich die vierte Kuh, fine von mittlerer | terläßt ſechs Kinder. ‚Ihr Alter war 41 
Größe, drei ausgewachfene, lebende und | Jahre. Auch jtarben in Diefer Umgebung 
gefunde Bullfülber geworfen, eins mie | mebrere Kinder. 

das andere. Das gehört wahrſcheinlich Vom Winter und beſonders von den 
nicht zur Fruchtbarkeit des Pandes oder diesjährigen Schneeftürmen wäre wohl 









Seltenbeiten ; doch leben von den fechz | Par im wahren Sinne des Wortes bart 
; vo 3| j —— — 

Kälbern jetzt nur noch zwei. Hiemit iſt und Nreng; jedoch von erjrorenen 
aber nicht gefagt, dafj es immer und | Menihen bat man bier noh mit 


ch 







mitgetheilt, dag | County ungefähr ſechs Wochen lang 


die fchlimmften Fälle Ip: . E > 
man es in jeder Hinficht erfahren muß ; | geibneit war, ift wieder zurüd. Die 
| Eifenbabnzüge laufen immer noch un- 


An Gottes Segen ift Alles gelegen. | u B. A 
Rn regelmäßig. Die „County » Zeitung“ 
fagte legte Woche: „Wenn wir wöcent- 
lid eine Poft erhalten, -glauben wir, wir 
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Nachſchrift. Kürzlich ftarb hier— 
felbft ein alter Deutſcher, Namens Pet. hun gut.“ 
Hoffmann, In der Leichenrede wurde) (in Sohn des John Moles wurde 
Folgendes mitgetheilt: Der Verftorbene diefe Woche beim Kornfhälen erbeblich 
wurde 98 Jahre und 6 Monate alt und |yerfegt. Seine Kleider wurden von der 
lebte 66 Sabre in der Che, d. b. mit) Maſchine ergriffen und fein Körper hin— 
einer dran, Zu Gott befehrte er fi (eingezogen; er brach einen Arm und 
im 45. Lebensjahre. Das ift in unferer | yurde moc anderweitig ſchwer verlegt. 
Zeit ein bobes Alter, aber auch ein ſchö— Im großen Schulpaufe zu Fairbury 
nes Beifpiel, daß man wenigſtens feine | hrach ein Landſtreicher ein, zerſtörte meb- 
halbe Lebenszeit, dem Herrn gedient hat. dere Schulfaben und legte dann Feuer 
Weil aber fo Mancher Diefes Alter nicht an, wurde jedoch erariffen und bis zur 
bis zur Hälfte erreicht, fo wäre es für Gerichtoſihung im County - Gefängniß 
Jeden ratbfam, ſchon in der Jugend dem 
Herrn treu zu fein, um nicht zu fterben, 
ohne zuvor Bott kennen gelernt zu haben. | Möchte mit ber Früblingsfonne auch 

Mountain Lake 3. Feb. Im die Gnadenfonne recht Vielen neu in’s 
vorigen Monat machte ich eine Beſuchs- | Herz fiheinen. Correfp. 
reife nah Kanſas, wobei ich viele Ge- | Wir haben 


z — 2 airbury, 16. Feb. 
ſchwiſter befuchte und zwar befonderg bei | Ri Winter a —* Schne und 
| Kälte gehabt, nämlih bis 45 Gr. F.; 














bat troß aller Kälte nicht aufaebört. 





Lehigh, auch Fam ich zu den Fifchauern, 
wo ich mich ziemlich lange aufbielt; auf], > 2 
nr a ana 
Geſchwiſter Warfentin, früher Altonau, | Die We e find fhhledt, mande fajt u 
Rußland, und blieb einige Tage bei ihnen. | — —* Die Schluchten find vol 
Nach Tepigh ANEREIPRGENEOR, SOe Vi Schnee und jegt iſt der unten liegende 
noch einige Freunde aufſuchen, um ihnen geihmolgen, fo iR denn oben harter 
@räpe auszuriäten. Mile it mid [hen Schnee und unten Wajfer, welches nicht 


auf de eimmweg machen wollte, ſagte r 
en he Se — Sudau, Mod ablaufen fann und das macht die Wege 
mit mir gerne nach Haufe reifen würde unfabrbar. Eorrefp. 
Kanſas. 
Hillsboro. Der Artikel in No. 


und hielt mich auch noch einige Tage auf, 
bis mich endlich mein Ticket, welches nur | 
auf 35 Tage ausgegellt war, zur Abreife | 4 ver „Rundſchau“: „Ein Wort an El— 
zwang. Daher war meine Abreife dann | tern“ iſt mir ganz aus der Seele geipro- 
noch eine plögliche und konnte Viele, Die| hen. Es kann den lieben Eltern, welche 
ich gerne befucht hätte, nicht mehr feben. einmal fo ſchwach find, daß fie ihren 
Mit herzlichem Gruß an alle Leſer hüben | Kindern nichts verbieten fönnen, nicht oft 
und drüben. | genug eingefchärft werden, daß fie doch 
Peter Did, fr. Krim. ihre Söhne und Töchter in der Zucht 
s halten follen. Cs ift bevauerlich, daß fo 
| RR, re . viele Eltern ihre Kinder nicht ftrafen 


deb. | 3 = 
Am 25. Januar wurde unjer lieber Bru- fönnen, wenn fie eine Untugend gewahr 
der Johann Petker von feinen Leiden | 


| werten ; und jie find doch dazu. verpflichtet. 
durch den Tod erlöft. Er war ungefähr 


Denft nur nicht, liebe Kinder, daß 
en wir Alten euch Das Leben verbittern wol⸗ 
{ —2* cn ae A — len, das wollen wir nicht, ſondern bitten 
ampf und ſo manchen ee euch, fangt ein neues und frommes Leben 
gewmacht Arc — Be den an und bittet den lieben Heiland, daß Er 
und bie Hmerzen ein Ende zu me Men. | eure fündigen Herzen reinige und euch 
Doc) ber liebe Herr weiß, wie lange, je bewahre vor allen Berfuhungen und Lü— 

auch bier. Der liebe Vater im Himmel | ten zum Böfen. Unna Enwert. 


J Dafota. 


Aus Turner County wird berichtet, 
daß Jacob Penner: von einem ſchweren 








*) Soviel ung befannt, find Milzbrand und 
das, was die Amerifaner mit Blackieg bezeich- | 
nen, zwei ee Eritere iſt 
eine feuchenartig auftretende Erfranfung der . 
Milz, die Rindvieh jeden Alters befält währene Unglüd heimgefuht wurden, indem am 
ieptere eine bei Jungvieh vorfommende An-| 21. Januar in ihrem Haufe Feuer aus- 
fammlung von Eiter in ven Beinen it.— Ed, brach, welches das Haus vernichtete und 






erzählte nämlich Pet. Duiring kürzlich, farb fie denn auch mit einer feiten Hoff- | 


zum Lobe tes Staates, fondern zu den | viel zu berichten, Do kurz: Der Winter | 


- * — in 9 
überall fo gebt, fondern es find her nur ‚ berichtet. Jacob Kraufe, der in York 
eine | 


aufbewahrt. — Die Schweine- Cholera | 


wobet ihre zwei kleinen Kinder zu Afche 
verbrannten. Wirklich ein fchredlicher 
Schlag für die Eltern. 


Loretta 9. D., Bon Home Eo., 
9. Feb. Es ift fhon eine lange Zeit ver- 
floffen, feit ich das legte Mal aus unſerer 
Gegend etwas berichtete; es it aud 
nichts Sonderlihes vorgefallen. Im 
Vorwinter wohnten wir bei S. Vater 
einer Hochzeit bei und dann hatten wir 
auch oftmals Befuche aus Turner County 
von Bifhöfen und Predigern, wobei wir 
auch felige Stunden verleben durften und 
darauf hingewieſen wurden, daß wir aus 
dem zeitlichen in ein ewiges Neich hinüber- 
zufcreiten haben. Wenn der Menjch 
alle Stimmen und Warnungen annimmt 
und fein Leben darnad einrichtet, jo wird 
er einft in ein beiferes Land eingehen 
fönzen. Weil wir bier feinen fo ftren- 
gen Winter haben, jo gebt es noch immer, 
Befuhe zu madhen. Unter Anderem 


rer County bei. 


vier Tage Frühlingswetter hatten; der 
wenige Schnee, der lag, ijt aeichmolzen 
und die Wege find Eothig geworzen. Noch 
einen herzlichen Gruß an alle Leſer Der 
„Rundihau‘. 

Cornelius Ewert, 





Manitoba. 


— „In No. 5 der „Rundſchau“, in der 
Correſpondenz von Johann Froefe heißt 
|e8: „Nicht wählen. Ich hingegen fage, 
und das wohl noch mir vielen gleichge- 
finnten Brüdern: Laßt ung wählen! 
Laßt ung heraustreten aus der Paflivität 
und möglichit fähige Männer wählen, 
| vie unfere Berbältniffe erfennen und de— 

nen unjere Gebräuche theuer find! Yaßt 
une wählen in Eintracht und liebe, wie 
ı eo ſich für Mennoniten und Chriften ge- 
ziemt, denn das Wählen it und fann 


reſp. Mennonitentbum fein und 
' gottesfürdhtiger Municipalbeamter fann 
auch manches Gute leiften, wenn fein 
Schaffen von Gott gefegnet wird. Dar- 
ıum laßt uns wählen und für die Ge— 
wählten Gott bitten, daß Er ihre Ihaten 
‚ fegnen möge. Brüder, laßt uns wählen! 
Wir find es unferen Nachkommen ſchul— 
dig, wir müjfen felber über ung wachen, 
denn alle unfere guten Einrichtungen und 
Gebräuche find in Frage geftellt, wenn 
die Municipalämter von Unfähigen und 
fremden verwaltet werden. 
bier in Manitoba, wo unter einer fajt 


 ausfchließlichen mennonitifchen Bevölfe- 


| 
| 





wohnten wir audy einer Hochzeit in Tur-⸗ 


East it im Gmadenfeld die Wirthfchaft des 
Muß noch berichten, daß wir die legten 


| 
| 
] 
| 
| 
N 
| 


| 
| 
| 


nicht im Widerſpruch mit dem Ehriften>, | 
ein | 


Belonders | 
rem Reiden, im Alter von 


rung mehrere Municipalitäten gebildet | 
find, laßt ung die Municipalämter reini- | 


' gen von foldhen Parafiten des Mennoni- 


tentbums, die diefe Nemter nur dazu be | 


nugen, fi möglichit zu bereichern, übri- 


geng aber um das Wohl der Mennoniten | 
ı oder um das Gedeihen unferer Anſiedlun— 


gen fich entjchieden nicht Fümmern. — 
Diefes ruft euch ein entfchiedener Befür 
mworter zur Betheiligung an der Wahl 
aus Manitoba zu.‘ 


Diefe Zeilen fendet ung ein Leſer in 
Manitoba zu, mit der Bitte, feinen Na— 
men nicht zu veröffentlichen. Wir heben 
ganz befonders hervor, daß wir Diefem 
Schreiben nur Raum geben, weil ſich in 
No. 5 der „Rundſchau“ vie benannte 
Correſpondenz gegen die Wahl ausſprach 


Europa. 


Hußland. 


Pordenau, Pol Halbitadt, 9. 
San. 1886. Nach längerem Schweigen 
will ich wieder einen kurzen Bericht für 
die Spalten der „Rundſchau“ einfchiden. 
Zunächſt meinen herzlichſten Glückwunſch 
zum neuen Jahr! Unterm 11. Feb. v. 
J. theilte ich etwas von der Taubſtum— 
menſchule in Blumenort mit. Selbige 
Anſtalt beſteht nech. Sie zählt gegen- 
wärtig 17 Schüler, die von zwei Lehrern 
unterrichtet werden. Am 27. Dec. war 
im Pordenauer Bethaufe ein Felt für in- 


Tebrnar 1886. 





nere Million. Bor einer zahlreichen 
Berfammlung hielten Anfprachen : Ael— 
teiter 9. Görz von Ohrloff und der lei— 
tende Xehrer ver Blumenorter Taubjtum- 
menanftalt. Es fand auch eine freiwil- 
lige Eollecte für diefe Anftalt ftatt. Der 
Herr jegne diefes Unternehmen ! 

Am 29, Dee. v. J. neun Uhr Abends, 


Karl Schmidt, Jr., (fr. Franz Ediger 
gebörig) ganz niedergevrannt. Die Ur: 
jache des Brandes ift unbefannt. Neun | 
Stück Rindvieh und zwei Pferde find ein | 
Naub der Flammen geworden. Der Ge- 
ſammtſchaden wird fih auf circa 2000 | 
Rubel beiaufen. In Sparrau und 


| pfünglic. 
tal in Hongkong feit feiner Gründung 


| 
. 
| 
I 
| 


| Mijfionge-Hofpital kam. 


und befonders an die Miffionare, die in 
China arbeiten, ſowohl als aud an die 
chineſiſchen Chriften, die mandhmal ein 
febr ſchweres Los haben, um ihrem Glau- 
ben an Gott treu zu bleiben. 

„Die Londoner Miffionsgefellichaft 
batte in Hongkong ein Hofpital errichtet, 
das der Miffion dienen follte. (Gegen- 
wärtig bat die genannte Miffion fein 
Hoipital mehr, aber es wird bald wieder 
eing gebaut.) Es war nämlich die Ein- 
richtung getroffen, daß jedesmal ehe Ärzt- 
liche Hilfe ertheilt wurde, den Heilung 
Sudenden dag Evangelium geprebigt 
wurde. So fonnten die Kranken, wenn 
fie nur wollten, gleich von eiuer doppelten 
Krankheit genefen und mit dem Pfalmi- 
ften fagen: „Mein Leib und mein Seele 
freuen fi in dem lebendigen Gott.’ 
Aber die Herzen der Chinefen find hart 
und für dag Leben aus Gott jehr unem— 
So hat das Miffions-Hojfpi- 


wohl Tauſende leiblich geheilt, aber die 
von der Seelenfranfheit Genefenen wer- 
den leicht zu züblen fein. Doch hat fi 
auch bier die Verheißung erfüllt: „Mein 
Wort fol nicht leer zurüdfommen.” Bon 
einem der doppelt Geheilten wollen wir 
dem theilnehmenden Lefer erzählen : 


m Jahre 1849, daß Tjcheong- 


Es warı 


j | bing aus Fukwing, einem großen Strand- 
Paulsheim ift unter den Kindern eine | — 


| Art Halsfranfbeit ausgebrochen. 


dorfe am Meere, nach Hongkong in’s 
Damals fand 


Der Ertrag der vergangenen Ernte | Dr, Hirſchberg, ein jüdiſcher Proſelyt 
war nur ſehr gering, dennoch ſind Die | aus Bromberg in der preußifchen Pro- 


Getreibepreije niedrig. Auch auf dem | 
neuangefauften Yande ift eine fehr geringe 
Ernte geweſen und viele Anſiedler haben 
fhon bei den Mutterculonien um Unter- 
ſtützung angehalten, die auch bewilligt 
worden ift. — Die Witterung ilt bis jetzt 
recht gelinde gemweien. Am 27, und 28, 
November fir! der erfte Schnee. Alle Le- 
jer grüßend Stanz D. Faft. 





Berebelidt. 





Nebraska. Iſaak Wall mit Sarah, 
Tochter des Peter Hiebert, fr. Yandsfron, 
Rßl. am 15. Januar. 

— Jakob Wall mit — Thießen, Toch- 
ter des Wilb. Thießen, am 14. Januar, 





Geftorben. 


Manitsba. Am 18. December 1885, 
Klaas Heide, nach langem und ſchwe— 
57 Jahren, 3 
Monaten und 21 Tagen. 

Rußland. In Marienthal, Jobann 
Heinrids, im Alter von 90 Jahren, 


Erfundigung—Austunft. 


RE5> Heinrich Käthler, Gretna P. O. 
(Grüntbal), Man., wünſcht den Auf» 
enthaltsort feines Halbbruders Peter Klie- 
wer (Sohn des Heinrich Kliewer), vom 
Wollowoſchinskj Kreis, NRujfifch- Polen, 
nad Amerifa ausgewandert, zu erfahren 
und bittet die lieben Rundfchaulefer ibm 
dabei bebilflich zu fein. Wenn der Be- 
treffende ſelbſt dies liejt, fo wolle er von 


ſich hören lajjen. 


und wir uns verpflichtet fühlen, beiden 


unter den Mennoniten in Manitoba und 


auch in anderen Gegenden herrſchenden 
Anſichten Ausdruck zu -geben, denn es 


iſt der Zweck der „Rundſchau“, über alle 


Zuſtände und Vorkommniſſe in menno— 
nitiſchen Kreiſen zu berichten. Es iſt 
nicht unſere Sache und würde mit der 
Tendenz der „Rundſchau“ nicht überein- 
ftimmen, einer der beiden Anſichten das 
Wort zu reden, denn wir fennen die Ver— 
bältniffe in Manitoba nicht fo genau, 
um zu wijlen, ob das Mennonitenthyum 
fi dort wirklich in einer fo großen Ge- 
fahr befindet und dur das Theilnehmen 
an der Wahl ‚gerettet‘ werden fann, 
doch glauben wir die Bemerfung machen 
zu müffen, daß es nicht der Wahlact, das 
bloße Abgeben der Stimme, ift, der mit 


dem „Ehriften- oder Mennonitenthbum‘ | 


im MWivderfpruche ftebt, jondern das, was | 


dem Stimmen vorbergebt und demjelben 
nachfolgt, ift in der Negel für den Chri— 
ften gefabrlih und die Verfuhung dabei 
groß. Anm. d. Ed. 





— Vergeßt nicht, euere Briefe und 
Mittdeilungen für die „Rundſchau“ nad 





Elkhart, Ind., zu ſenden. 





Br F. V. Faſt, Pordenau, Rßl., 
wünſcht die Adreſſe des Gerhard Dürkſen, 
fr. Dürkſen's Chutor, Rßl., der im voy- 
gen Jahre nach Amerifa ausgewandert, 
zu erfahren. 


Briefe abgeſchickt. 





T Bon Aaron Neufeld, York, York 
Eo., Neb., am 12, Februar, an Jakob 
Neufeld, Rofenort, Sagradoffa. 

“ Bon Jakob Pries, Gnadenfeld, 
Man., am 6. Februar, an Johann Pries, 
Kronsthal. 





Für die „Rundſchau.“ 
Bilder aus dem chinefijchen 
geben. 


II. Ein wahrer Chriſt. 


Bor mir liegt eın Feiner Tractat, her— 
ausgegeben von der Rheiniſchen Miffion, 
über einen Chinefen, der fib ale ein 
frommer Mann gezeigt, feitdem er den 
Götzen abgefagt hat. Es tft fo interef- 
fant und fpricht fo viel von den Sitten 
und dem Weſen ver Chinefen, daß ich es 
für die „Rundſchau“ abgefchrieben babe, 
in der Hoffnung, daß die Leſer ich auch 
mandhmal an die Heidenwelt erinnern 





vinz Pofen, als Arzt in der Anftali. 
Tſcheong-hing litt an einem hartnädigen 
Augenübel, das trog aller angewandten 
Mittel nicht weichen wollte. So fam er 
denn betrübten Herzens nad Hongkong, 
um Heilung zu finden. Dr. Hirfchberg 
nahm ihn in Behandlung, aber die Hei- 
lung konnte nur ganz allmälig erfolgen 
und Tfjcheong-bing. mußte lange Zeit im 
Hofpital verweilen. Nach der Hausorb- 
nung mußte er regelmäßig der Predigt 
des Evangeliums beimohnen. Wir wif- 
fen von den eriten Eindrüden diefer Pre- 
digt auf Tſcheong-hing nichts; er ward 
aber bald ein aufmerffamer Hörer und es 
bewährte ſich an ibm das edle Wort: 
„Noth lehrt beten und Anfechtung auf's 
Wort merken.“ Der Geift des Herrn re- 
dete mit ihm und er bielt ihm jtille; doch 
fam er in Hongfong nicht weiter ala bis 


| zum Aufmerfen. 


Yeiblich geheilt verließ er das Miſſions— 
Hofpital und fehrte nah Fukwing zu 
feiner früberen Beſchäftigung zurüd. 
Tiheong-bing war Bootführer ; tüglich 
fubr er mit feines Vaters Boot zwifchen 
Fukwing und Taiging, einem Städtchen, 
das gleihralls am Meeresftrande lag. 
Wie wird es nun bier dem edlen Samen- 
forn ergeben, das in Tſcheong-hing's 
Herz in Hongkong gelegt war? Sein Be- 
ruf war ganz geeignet, den zarten Keim, 
der eben aufgeganger war, zu erftiden, 
allein der Herr forgte für Tſcheong-hing 
und befuchte ihn in Fulwing. Um dieſe 
Zeit hatte die Rheiniſche Miffton ihr 
Zelt im Sanonfreife (der Bezirk, in wel- 
chem Fukwing ſich befindet) aufgefchlagen. 
Der Rheiniſche Miſſionar F. Genähr 
aus Sprottau in Schleſien hatte ſich in 
Sai-heong (eine Stadt, nicht fehr weit 
von Fulwing entfernt) niedergelajjen. 
Diefe Stadt blieb lange Zeit der Mittel- 
punft für die Miffionsthätigfeit der Rhei— 
niſchen Miſſion in China, ' 

Bon Sui-heong aus wurde die Um— 
gegend in immer weiteren Kreijen mit der 
Predigt des Evangeliums heimgefucht ; 
Lobſcheid, Genäbr und jpäter Krone ha— 
ben jie nah allen Seiten durchzogen. 
Nah Fukwing aber, das zwölf Meilen 
von Sai-beong lag, brachte ein Chinefe 
zuerft das Evangelium, Wong-jün, der 
im Dienfte der Rheinischen Miffion ftand. 
Er ließ ſich für eine Zeit in Fukwing nie- 
der, verbreitete chriftliche Iractate und 
wirfte im Verkehr mit den Fufwingern 
jo viel er konnte zur Erweckung eines 
bimmlifhen Sinnes. Unfer Tfcheong- 
bing fuhr zuerft zu und beſprach ſich 
nicht mit Fleifh und Blut. Er war 
bob erfreut, nun das Evangelium in 
feiner Heimath hören zw fünnen und 
ihloß Äh eng an Wong jün an. Auch 
etliche Andere ſchloſſen ib an. Sie un- 
terredeten jich über das Evangelium und 
beteten mit einander. So war eine Bet- 
gemeinde in Fukwing entitanden, von ei» 
nigen Armen am Geift. 

Im Ganzen aber war Wong's Arbeit 
eine recht faure; er wurde wenig gehört 
und viel verfpottet. „Iſt Sefus ein 
Engländer ? wigelte Einer, ale Wong 
eben zu reden angefangen. Wong ant- 














— 





wortete unbefangen’und feſt: „Jeſus tft 
Gottes Sohn, der mit ſühßem Herzen auf 
die Erde fam, Menſch wurde und für bie 
Menſchen litt. Er wurde von einer rei- 
nen jüdifhen Jungfrau, Maria, über 
welche ver beilige Geift gefommen, gebo- 
ren, lebte 33 Jahre auf Erden, nad de⸗ 
ren Berlauf Er litt und auf einem Holze, 
das dem Zeichen * gleicht, ftarb. Das 
Berbienft Seines tbeuren, vergoſſenen 
Blutes ift das, daß es der ganzen Welt 
Berföhnung ift. Alle, welde an Jeſum 
glauben, erlangen Vergebung der Sün- 
den, die ader nicht glauben, kommen in’s 
Gericht und geben in’s Berderben, in die 
ewige Pein. Die Lehre Jeſu lehrt une 
Buße thun, unfere Uebertretungen än— 
dern, dem Satan entfliehen und zu Gott 
nahen. Jeſus ift der Erlöfer der Welt, 
der Vermittler, der uns wegen unferer 
Sünden bei Gott vertritt.” Das war 
es etwa, was Wong felbit wußte; viel 
weiter ging feine Erfenntniß nicht, aber 
für den Anfang war e8 genug. 

Wong führte denn auch feinen Erftling 
Ticheong-bing bald Genähr in Sai— 
beong zu, Mit ihm fam auch noch ein 
anderer Fukwinger zum Taufunterrict, 
Awo mit Namen. Am 19. Mat 1850 
wurden Beide mit einem angejebenen 
Manne aus Sankiu, das in der Näbe 
lag, getauft. Die beiden Fukwinger 
Getauften zogen nad der Taufe fröhlich 
ihre Straße. Ob fie ſich wohl bewußt 
waren, welche Folgen der Eintritt in Die 
chriſtliche Gemeinde für fie nothwendig 
baben mußte? Ach nein, das mußten fie 
nicht, und ſchwer war der Kampf, zu dem 
fie Gott berufen hatte. 

ER. Hager. 


— — — — 


Ruſſiſches Fremdengeſetz. 


Wie deutſchländiſche Zeitungen melden, 
wurde dem ruſſiſchen Reichsrathe 
folgendes Fremdengeſetz zur Genehmigung 
vorgelegt: 

„J. Jeder ausländiſche Unterthan, der 
ſich in Rußland ſtetig anzuſiedeln beab— 
ſichtigt oder ſich daſelbſt mehr als drei 
Monate aufhält, unterliegt einer Kopf- 
fteuer, die in fünf Klaffen getheilt und in 
der Höhe von fünf bis hundert Rubel 
jährlich bemeffen wird. 

2. Jeder Fremde, welcher in Rußland 
ein Gewerbe betreibt oder Befiger einer 
Fabrik oder Handelsunternehmung ift, 
welche mebr als zehn Arbeiter ohne Un- 
terſchied des Gejchlechtes befchäftigt, ift 
verpflichtet, einen ruffifchen Unterthan, fei 
es ale Compagnon oder zum Wenigften 
als Giranten zu beftelen und der Re- 
gierung hiervon Anzeige zu machen. 

3. Längs der Grenze, in einer Entfer- 
sung von dreißig Werften (20 engl. 
Meilen) von vderfelben, fünnen Fabrik— 
Etabliffements nur mit Bewilligung des 
Minifteriums für innere Angelegenheiten 
errichtet werden. 

4, Gewefene ruffliche Untertbanen, auch 
wenn fie in gejegmäßiger Form ausge- 
wandert und einem underen Staatsver- 
bande beigetreten find, dürfen, auch wenn 
fie den Befis orbnungsmäßiger Docu- 
mente ausmeifen, fih unter feinem Vor— 
wande in Rußland wieder niederlaffen.‘ 

Nach dem „Kraj“ follen die Ausländer 
fogar gezwungen werden, von den ihnen 
gehörenden induftriellen Etabliffements 
25 pCt. des Reingewinnes an die Staate- 
caffe zu entrichten. 





— — 


Aufopfernde Mutterliebe. 


Es war an einem Nachmittage des 
herannahenden Winters, als eine junge 
Frau, die wegen eines Geſchäfts in dem 
von ihrer ländlichen Hütte nicht weit ent— 
fernten Städtchen ſich aufgebalten hatte, 
den Heimmeg antrat. Sie bedurfte der 
gefunden Kräfte, die Gott ihr gegeben, 
denn fie hatte ihr Kindchen zu trag’n. 
Der Weg führte durch Haidehügel, von 
deren Gipfel oft, fo weit das Auge reicht, 
feine menſchliche Wohnung und fein 
lebendes Wefen zu erbliden ift. Linver- 
mutbet brach ein Schneefturm aus, der, 
wie befannt, in jenen nordifchen Gegenden 
bäufig die arößte Gefahr mit fih bringt 
für jeven Wanderer, der fein ſchützendes 
Dad in der Nähe hat. Der Schred und 
die Angft der armen Fran läßt fi wohl 
faum ermefjen—fie bat nie Kunde davon 
geben künnen, denn fie erreichte ihr Haus 
nit. Ihr Gatte hoffte anfangs, fie fei 
in der Stadt geblieben, aber da er auf 
feine Erfundigungen hörte, daß fie zu der 
und der Stunde fih auf den Heimmeg 
begeben habe, begann ‚er ſchleunigſt, mit 
Hilfe einiger Nachbarn fie zu ſuchen. 
Aber erft nah Stunden fund man fie, 
erftarrt im Schnee, und nur dürftig be- 
Heide. Wo war ihre wärmende Be- 
dedung? Wo war ihr Kind? Man 
fuchte weiter, und ſiehe! an einer ge- 
ſchützten Stelle, in einer kleinem Höble lag 
das Knäbchen, rofig und unverfehrt, ein» 
gehüllt in die vermißten Kleidungsjtüde 
ver Mutter. Augenſcheinlich hatte fie 


ihren Weg noch etwas fortgefegt in der 
Hoffnung, ihr Haus zu erreihen und fo 
Rettung für fih und für ihr Kind zu 
finden, aber ihre Kräfte waren erlegen ; 


Des Menfchen Herz. 


Es fei dein Herz dein Prunfgemad), 
Das fehre aus wohl jeden Tag, 
Das balte fauber, halte fein 

Bon jedem Staub der Sünde rein. 


Es jei dein Herz dein Perlenſchrein, 
hu’ all deinen Schmud binein, 

Der Liebe Gold, des Glaubens Diamant, 
Der Hoffnung grün Smaragdenband. 


Und bitte Gott, Er fchentet dir 
Noch manche Perle, glaub’ e3 mir; 

Das fei dein Schaß, dein Reihthum dann, 
Den dir fein Räuber rauben fann. 


Und fommt der junge Morgen ’rauf, 
Mach deines Herzens Fenfter auf, 
Und laß den lieben Sonnenidein 
Und auch den Blumenduft hinein. 


Und bringft du Abends e3 zur Ruh', 
Ded’ es mit Gottes Segen zu, 

Und ſchlafe frob getröftet ein, h 
Denn Gott wird dann dein Wächter fein. 


— —ñ—— — — — 


Retterdrang. 





Miflionar E. P. Scott in Indien ſah 
einen äußerſt fremdartig erſcheinenden 
Heiden, der einem inländiſchen Stamme im 
Gebirge angehörte, welcher jährlich einmal 
Handels halber berabfam. Das Evan- 
gelium war ihnen noch nie gepredigt 
worden, und es galt für gefährlich, ſich 
unter fie zu wagen. Bon dem heißen 





Lebens zu breden, ging er in feine 
| Bobnung, fiel auf feine Kniee und bat 
um göttliche Weifung. Er erhob fid, 
padte feine Reifetafche, nabm feine Bio- 
line und machte fih auf die Reife. Seine 
Mirfionsbrüder fagten: „Wir werden 
dich nie wieder zu fehen befommen. Dein 
Gehen ift tollkühn.“ Er antwortete je- 
doch: „Ich muß ihnen Jeſum predigen.” 
Nach zweitägiger Reife fand er fich in den 
Bergen plöplih von den Wilden um- 
ringt. Eines Jeden Speer war auf fein 
Herz gerichtet. Er war darauf gefaßt, 
daß jeder Augenblid fein legter fein 
möchte. Da ergriff er feine Bioline, 
fpielte und jang dazu: „Preis fei dem 
Namen Jeſu Chriſt!“ Die Speere wurden 
gefenkt. Thränen floffen. Sie luden ihn 
ein in ihre Wohnungen. Zmei und ein 
balbes Jahr brachte er unter ihnen zu. 
Seine Arbeit wurde fo reich belohnt, daß, 
als er gezwungen war, fortzugeben, fie 
ibm nadzogen und ihn baten : „O Mij- 
fionar, fehre wieder um und bleibe bei 
uus!“ Er fonnte ihren infländigen Bitten 
nicht widerftehen, ging zurüd und wirkte, 
bis er unter ihnen in das Grab ſank. — 


Berlangen ergriffen, ihnen das Brod des | 





die Schmade zurüd zu gelangen, fahen 
fie zu ihrem Schreden, daß das Fahrzeug 
in der Zmifchenzeit unter Segel ge- 
gangen war und vom Sturm getrieben 
auf die offene See zutrieb. Sie ftreng- 
ten alle Kraft an, um es einzuholen, 
aber umfonft, die Entfernung, die ſie von 
der Schmade trennte, wurde immer 
| größer, die Wellen gingen bob und 
fhließlich gaben die Matrofen den Ber 
ſuch als hoffnungslos auf und ruderten 
lauf das nächte Land zu. Auch das 
war ein gefährlides Wagniß, da die 
| Brandung fehr hoch ging, und ale 
ſchließlich die Männer landeten, waren 
‚fie gänzlid erſchöpft. Sobald die 








‚| Meldung von der verzweifelten Lage der 


einfamen Frau befannt wurde. verfuchte 
| man ein großes Boot zu bemannen, doc 
| war die Brandung zu ſtark. Darauf- 
| bin fandte man eine Depejhe nah Midy- 
| well, wo ſich ein Dampfer von Aberdeen, 
„Gipſy“ genannt, aufpielt und Abends 
7 Uhr fuhr verfelbe ab, um die Suche zu 
unternehmen. Doc) kehrte er unverrich- 
teter Dinge wieder zurüd. . 

Das Fiſcherfahrzeug mit der alten 
Frau an Bord, trieb, ein Spiel der 
Wellen und Winde, fieben Tage lang 
nah Oſten und ward Dann an die nor- 
wegifche Küfte geworfen. Die alte Frau 
befand fi zwar im Zuftande der furcht⸗ 
barften Erſchöpfung, war aber [don nach 
einigen Tagen völlig hergeftellt. 








— — — — — 


| Was beraufchende Getränke 
koſten. 


Wenn Temperenzleute erklären, daß, fo- 
bald das Trinken von Bier und Brannt- 
wein gänzlich aufhören würde, die Ge- 
fchäfte fih jofort heben würden, fo er- 
fcheint dieſes Vielen eine übertriebene 
Behauptung; aber es iſt fchon oft be- 
wiejen worden, daß die Trinfer mehr Geld 
in die Kaſſen ver Schankwirthe zahlen, als 
das ganze Land Steuern bezahle. Wenn 
es nicht jo Far und offenbar wäre, daß 
die Sucht nach ftarfem Getränk den Ber- 
ftund unnachtet, ſo müßte man erjtaunen, 
daß Leute, die handeln und ſchachern 
fünnen, wenn es fih um ein paar Cents 
handelt im Preife für ein Paar Stiefel, 
an denen der Profit überhaupt gering iſt, 
oder die verfälfchten Kaffee faufen, weil er 
etlihe Cents billiger iſt, als ver echte, 
ungebeuren Profit zahlen für das Bier 
oder Branntmwein, den jie trinken, ohne 
im Geringiten daran zu denen, wie fie da- 
mit übervortbeilt werden. Die folgenden 
Statiftifen mögen dazu dienen, zu zeigen, 





[„Senvbote”.] 


— — .1-.—— 


Gottesläſterung beſtraft. 





Die “New York World” vom 8, 
Februar erhielt eine telegraphiſche De- 
peſche von eimer ſchrecklichen Begeben- 
beit welche fib am Donnerftag, den 4. | 
Sebruar, zu Millersburg, Penniylvanien, 
zugetragen baben fol. Eine Anzabl 
luftiger gottlofer Gefellen mar  bei- 
fammen, und fpottmweife wollten fie des 
Herrn Abendmahl feiern. Der Anfüh- 
rer war ein Patentmedicin-Haufier Na- 
mens Samuel Motter, gut befannt in 
jener Umgegend. Motter vertrat die 
Stelle eines Predigers, und während die 
Geſellſchaft ſich binfniete, bediente er 
diefelbe mit Brod und Bier. Während 
diefer Gottesläfterung börten die Män- 
ner ein fremdartiges Geräuſch und als 
fie auffchauten, jahen fie eine fürdhterliche 
Erſcheinung — eine verdedte Geftalt mit 
Hörnern auf, wahrfheinlich von Jemand 
veranftaltet aus Scherz um fie zu er- 
fhreden, welchen Erfolg es auch hatte. 
Die Männer fchrieen und flohen aus der 
Stube und rannten in der größten Be- 
ftürzung nad Haufe. Motter war eine 
Zeitlang vermißt, und als man ihn fand 
war er wahnfinnig. Die Aerzte wurden 
gerufen, fonnten ihm aber nicht helfen. 
Er rafte, heulte und betete in einem fort, 
und behauptete er habe den Teufel ge- 
ſehen und fei verloren. Sein Zuftand 
war fchrediih und bedauerlih, aber 
nichts fonnte für ihn gethan werden, 
und er ftarb im wilden Todeskampf. 
Sein Todtenbett fol fo fchredlich geweſen 
fein, daß es nicht bejchrieben werden 
fünne. —[Pat. u. Ref.] 





— — — — 


Wunderbare Rettung. 
Am Samſtag, den 30. Januar, ſtach | 
eine Fifher-Schmade, „Columbine“ ge- 
nannt, von Sumburgb, dem ſüdlichſten 
Punkte der Schetlandinfel, in die See, | 
um Lerwid zu erreichen. 


| 
| 





Die Beman- | 
nung beftand aus dem Capitän James | 
Jamieſon und zwei Matrofen ; eine alte 
Frau, welche ih in Lerwid ärztlichen 
Rath holen wollte, fuhr als Pafjagier 
mit. ine beftige Brije blies aus dem 
Südofien, eine See wuſch über das 
Verdeck und rif den Gapitän in die 
Fluthen. Sofort bielten die beiden 
Matrofen, welche Zeugen des Unfalls 
waren, die Schmade an, ließen das ein- 
zige Boot in’s Meer und ruderten auf 
ven Gapitän zu, der mit den Wellen 
fünnpfte, Die alte Frau blieb auf dem | 
Fahrzeug zurüd. Bevor aber das Boot 
den Gapitän erreichte, war es in den 








fie hatte ihr Leben geopfert, um das ihres 
Kindes zu erhalten. 


Wellen verfhwunden. Wie die Ma- | 
trofen aber ihr Boot umlehrten, um auf | 





Faßlenthält 640 Gläfer, fo daß die Schanf- 


| kaufen, $32 erhalten. 


Kante eines Tiſches oder Kaminfimfes, 


wie die Taſchen der Trinfer geleert werden : 
Ein Glas Bier foftet fünf Cents. Ein 


wirthe für jedes Faß Bier daß fie ver- 
Der Profit daran 
beträgt 400 Procent. Nach den ftatifti- 
jhen Angaben wurden legtes Jahr in 
unferem Lande menigftens 15 Millionen 
Gap Bier verfauft, wofür die Trinfer an 
$480,000,000 bezahlten. Branntwein 
und andere beraufchende Getränke koften 
im Durchſchnitt 7 Cents per Glas im 
Kleinverfauf, oder $4.30 per Gallone. 
Davon wurden bier 78 Millionen Gal- 
Ionen getrunfen, wofür die Trinfer’etwa 
350 Millionen Dollars bezahlten. 

Stelle ſich Jemand das Lärmen vor, das 
gemacht werden würde, wenn die Klein- 
händler in Lebensmitteln ſolche unge- 
beure Profite von ihren Waaren nehmen 
würden. Angenommen nun, diefe 800 
Millionen Dollars die jährlich für Ge— 
tränke ausgegeben werden, die feinen Nutzen 
bringen, wohl aber ungebeuren Schaden 
anrichten, würden für nugbringende Ar- 
tifel verausgabt, was fünnte damit Alles 
getban werden? Für diefe ungeheure 
Summe könnte jedem Manne im Lande 
ein guter Anzug gefauft werden, jeder 
Frau ein anftändiges Kleid und nod ein 
Hut. dazu, und würde noch genügen, jedes 
Kind zu Heiden, Wenn diefe 800 Mil- 
lionen weislid angewandt würden da, wo 
am meiften Nugen damit geftiftet werden 
fönnte, anftatt wo fie am meiften Schaden 
anrichten, würden fie einen unberechen- 
baren Nupen ftiften ; und die, welche ung 
fagen, daß die Geſchäfte fich fofort heben 
würden, fobald dem Trinken Einhalt ge- 
than würde, find am Ende doch nicht im 
Unrecht mit ihrer Behauptung. — [Phil. 
Ingnirer.] 


— — — — 


Vorſichtsmaßregeln gegen 
— 2 — 


Die hauptſächlichſten Urſachen ver- 
heerender Feuer find Petroleum, Streich- 
hölzchen und Defen. 

1. Stets faufe man das befte Petrole- 
um zu Beleuchtungszweden. 

2, Nie made man jähe Bewegungen 
mit einer Lampe, ſei es im Niederfepen 
oder Aufheben. 

3. Nie ftelle man eine Rampe auf die 


4, Nie fülle man eine Rampe bei Licht. 

5. Stets fei der Docht fauber und laſſe 
fi leicht hinauf oder herab ſchrauben. 

6. Nie blafe man eine Lampe von oben 
ber aus. 

7. Nie gehe man mit Licht in die 


Haufe, Schlafjimmer u. f. w., benupe 
man Kerzen. Sie find billiger, können 
nicht erplodiren und find für viele Dinge 
beffer leuchtend als eine Rampe. 

9, Streichhölzchen follten in irdenen 
oder zinnernen Gefäßen aufbewahrt 
werden. 

10, Sie follten nie an Orten fteben, 

wo Mäufe oder Ratten dazu gelangen 
fünnen. Es giebt für Ratten nichts 
appetitlicheres als Phosphor. Wo fie 
ein Bündchen Streichhölzchen erreichen, 
Inagen fie daran und ficherlid geräth es 
dadurch in Brand. 
' 11. ®o Streichhölzchen nötbig find, 
(Nahe man folche fteben, trage fie nicht 
mit ich im Haufe umher, laſſe fie nie am 
Fußboden liegen. 

12. Nie werfe man ein noch glimmendes 
Streichhölzchen fort; felbit wenn man 
feine Funfen mehr daran wahrnimmt, 
iſt es beffer, es in den Dfen oder auf 
einen Teller zu legen. 

13. Am rathfamften ift die Anwendung 
der Sicherheitsſtreichhölzchen, die nur an 
der Reibfläche ver Schachtel zünden. 

14. Die Defen laſſe man im Herbit 
forgfältig und während des Winters 
wenigftens einmal von einem Sachver⸗ 
fändigen nachfehen. Alle Röhren und 
Züge müffen genau unterfucht werben. 

15. Befinden fich, wie es ungehöriger- 
weiſe nur zu oft der Fall ift, neben 
Kaminen- oder Dfenröhren Kammern, 
fo bringe man nichts Brennbares in diefe. 

16. Nie lege man Hol; zum Trodnen 
an einen Dfen oder fonftige Feuerungs— 
anlage. 

17, Man halte viefelben in ſolchem 
Zuftande, daß feine glühenden Kohlen 
| oder anderes Feuer hindurcfallen können. 

18, Niemals ſchütte man heiße Aſche 
oder glimmende Kohlen ‚in hölzerne 
Gefäße. 

19. Gardinen und Vorhänge müſſen 
ſo angebracht ſein, daß ein Zugwind ſie 
nicht in eine Gasflamme wehen kann. 

20. Niemals unterſuche man einen 
Gasmeſſer mit brennendem Lichte. 


—— eK 


Wie lange dauert ein Traum ? 
Kaum ‚täufht man fi über irgend 
etwas mehr als über die Zeitdauer 
eines Traumes. Gewöhnlich glaubt der 
Träumer nad dem Erwachen, feine Phan- 
tafie babe jih Stunden lang mit den 
Gegenſtänden befhäftigt, die ihm in der 
Erinnerung geblieben find, während in 
Wirklichkeit ein Traum höchſtens einige 
Minuten, oft nur Secunden dauert. 
Über in diefem kurzen Zeitraume durd- 
leben wir fcheinbar oft Monate und 
Yahre, längit verftorbene und vergeijene 
Geftalten treten wieder, wie vielleicht vor 
Jahrzehnten, mit uns in perjönlichen 
Verkehr, und Erlebnifje aus ver fernen 
Jugendzeit ziehen noch einmal an uns 
vorüber. Dper wir unternehmen im 
Traume weite Reifen, die in Wirklichkeit 
viele Wochen in Anfpruc nehmen würden, 
in wenigen Minuten, und fcheinen den 
Abfchied, die Reife und Ankunft Har zu 
durchleben, unterwegs ſchwere Gefahren 
zu beftehen oder die Empfindungen der 
Freude und des Vergnügens zu genießen. 
Der amerifanifhe Gelehrte und Präji- 
dent der Republif, John Duincy Adams, 
erzählte einjt einen Traum, deſſen Hand- 
lung einen Zeitraum von achtzig Jahren 
in Anſpruch nahm, die er aber dennod 
von Anfang bis zu Ende erlebt zu haben 
glaubte — eine neue Beftätigung des 
Dicterwortes: „Ein Gedanfe im Traume 
faßt Jahre in fih und drängt eines 
Lebens Länge in Stunden zufammen.‘ 


Kein Platz für Bankerottirer. 
Biele Anſiedler find in neuefter Zeit 
nach Dakota mit der Vorftellung gekom— 
men, daß dort Jeder, für den fonjt nichts 
mehr in der Welt übrig geblieben, Kand- 
bau treiben und dabei noch reich werden 
fünne. Eine Menge banferotter Eriften- 
zen aus dem Oſten bat fi in den lepten 
Jahren nah Dakota gewandt, um dort 
ebenfo ihr Glück zu machen, wie die vielen 
von Haus armen, an barte förperliche 
Arbeit gewöhnten Anſiedler oder Anfied- 
lerinnen, hat aber dabei berzlich ſchlechte 
Geſchäfte gemadt. Ueber eine jener 
„lateinischen“ Bauereien wird neuerdings 
geichrieben : 

Das Anwefen, das von einem reichen 
Capitaliften einer dur Speculation ber- 
untergeflommen Familie aus New Port, 
mit welcher er verwandt iſt, überlaffen 
wurde, bietet einen höchſt fonderbaren 
Anblid. Im dem großen Bauernyaufe, 
das noch vom vorigen Inhaber her daſteht, 
liegen Juwelen und Diamanten (?) aus 
„befferen Tagen“ herum, und dabei bietet 
das Haus weit weniger Comfort, als die 
elendefte Hütte eines wirklichen Land- 
bauers. Die Inſaſſen find von den un- 
zuverläffigen fcandinavifchen Arbeitern fo 
abhängig, wie die Heinen Kinder. Auf 
dent ganzen Anweſen berrfcht das größte 
Durdeinander. Mit den Vorräthen, die 
weggeworfen werden, könnten drei Bauern- 
familien bequem eriftiren. Solche An- 
weſen giebt es jegt viele in Dakota; fie 
alle jind frübem Untergang geweiht. 














Kleiderfammer, jege wenigftens das Licht 
eine Strede davon entfernt nieder. 
8. Bei bäuslihen Verrichtungen am 


— Vergeßt nicht, euere Briefe und 
Mittpeilungen für die „Rundſchau“ nad 





Abend, beim Hin- und Hergehen im 





Elkhart, Ind., zu fenden, 





Zur Gefchichte des Staates 
Kanfas. 


Am 29. Januar feierte man in Topeka 
Kanſas, das 285jährige Beſtehen des 
Staates Kanſas. Governor Martin 
hielt eine Rede, in welcher er die Geſchichte 
jenes Staates ſchilderte. In Kürze er- 
wähnte er des großen Conflictes, welcher 
Kanfas während der Fahre von 1855 
bis 1865 zu einem Kampfplage geftaltete 
auf welchen Conflict dann der Bürger- 
Erieg folgte. 

Den Zeitraum von 1865—1875 be- 
zeichnete er als einen, während welchem 
der junge Staat ſich gerade feines be- 
jonderen Vorſchreitens zu erfreuen hatte, 
indem wiederholt auftretende große Dürre, 
fowie die Verheerungen, welche durch 


Heuſchrecken angerichtet wurden, und alle 


daraus erwachjenen weiteren Uebelſtände, 
nicht allein die Einwanderung hemmten, 
fondern auch die damals dort lebenven 
Anfiedler in ihren Beitrebungen ent- 
mutbhigten. 

„Im Jahre 1875 aber fingen die Ver— 
bältniffe an, fich beſſer zu geſtalten. Da- 
mals traf Kanfas feine Vorbereitungen 
für die Centennial-Ausftellung, und war 
mit feinem reihen Schag von Boden- 
Erzeugniffen aller Art daſelbſt in einer 
Weife vertreten, daß es viele andere Staa— 
ten in den Schatten ftellte. Bon jener 
Zeit an ift in der Entwidlung jenes 
Staates faum ein Stillſtand eingetreten. 

Im Jahre 1855 betrug die Gefammt- 
bevölferung von Kanfas nicht mehr wie 
8601 Seelen, während laut dem Cenſus 
vom Monat März 1885 die Seelenzapl 
fih auf 1,258,562 belief. Die farbige 
Bevölferung betrug 48,207 und die im 
Ausland geborene 182,675 Seelen. Diefe 
Zahlen beweifen, daß die fogenannte 
Völkerwanderung aus dem Süden be- 
deutend überfhägt wurde, indem die 
Staaten Louiſiana und Miffiffippi zu der 
erwähnten Einwanderung ein Contingent 
von nur 4067 Geelen ftellten, während 
19,000 aus ten Staaten Kentudv, Mif- 
fourt und Tenneffee famen. 

Unter Hinweis auf die materiellen 
Hilfsquellen, die Aderbau - Erzeugniffe, 
das ausgedehnte Landgebiet, fowie die 
ih nach Kanſas ziehende Klaffe von 
Einwanderern, behauptet der Governor 
zuverfihtlih, daß Kanſas gegenwärtig 
unter den Staaten bereits den fünfjehnten 
Flag einnimmt daß es nah Verlauf 
weiterer 10 Jahre aber den elften und 
am Schluße diefes Jahrhunderts wahr- 
Iheinlich den jechften oder fiebenten Platz 
einnehmen dürfte, 

Kanſas befigt einen Flächeninhalt von 
52,288,000 Ader, im Jahre 1885 betrug 
der Werth der Bauerzeugniffe $143,- 
577,018 und der Werth des Biebftandes 
$117,881,699. Der Gefammtwertb des 
Eigentyums für das Jahr 1885 beläuft 
N angeihlagen auf $550,000,- 


Obgleich das Gedeihen des Staates 
Kanfas hauptſächlich durch den Aderbau 
bedingt wird, fo wird dennoch daſelbſt 
auch der Handel nicht vernachläſſigt. Bis 
jetzt befindet fih noch nicht ganz ein 
Sunftel der Bodenfläche des Staates 
unter dem Pflug. Es liegt aber nicht 
außer dem Bereich der Möglichkeit, daß 
im Jahre 1900 vie Bevölkerung von 
— ſich um das Vierfache vermehrt 
abe. 


— — —— 


Ein Naturwunder in Oregon. 


Allmälig wird man mehr und mehr 
aufmerkſam auf die Naturwunder unſeres 
Landes, das Scenerien aufzuweiſen hat, 
welche denen Europas nicht nur nicht 
nachſtehen, ſondern ſie an wilder Groß— 
artigkeit noch vielfach weit übertreffen. 
Was uns hierzulande noch fehlt, iſt die 
leichte Zugänglichkeit nebſt den geeigneten 
Lebensbequemlichkeiten in der Nähe der 
betreffenden Punkte. Man genießt die 
Schönheiten der Natur erſt recht, wenn 
dabei auch für des Leibes Nothdurft ge- 
börig geforgt ift. 

Dregon tritt jegt vor das Land mit 
einer Naturſchönheit im füdlichen Theile 
des Staates, dem „Kraterſee“, der einzig 
in feiner Art it. Ein hoher Berg hat 
eine Einfenfung in der Länge von acht 
und der Breite von ſechs Meilen, eine 
Wanne, welche mit prächtig kryſtallklarem 
Waſſer gefüllt und von fteil auffleigenden 
Felfenwänvden rings eingefaßt if. Aus 
der Mitte diefes herrlichen Bedens erhebt 
ich jäh ein Helfeneiland, das inwendig 
hohl ift und unzweifelhaft zu den lepten 
vulfanifhen Ausbrüchen des Berges ge- 
dient hat. Der nocd wenig von Reifenden 
befuchte Fled wird als wundervoll ſchön, 
in feiner Urſprünglichkeit idylliſch reizend, 
geſchildert. 

Eine Anzahl Bürger von Oregon 
haben es ſich zur Aufgabe gemacht, dieſen 
Punkt den Geiergriffen des Speculanten- 
tbums zu entziehen, und der Bertreter 
des Staates im Repräfentantenbaufe des 
Congreſſes hat eine Bill eingebracht, Durch 
welche der „Kraterſee“ mit einem beträcht- 
lihen Stüd der Umgebung zum National- 
parf erklärt wırd. Das ift ein löbliches 
Unternehmen, das fich der Berwandlung 
der Umgegend der Niagarafälle in einen 
öffentlihen Park würdig anreibt. 








[Wechfelbt.] 
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Die Nundichau. 





Erſcheint jeden Mittwod). 





Ale Mittheilungen und Wechſelblaͤtter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund— 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


_ 


Eithart, Ind., 24. Februar 1886. 


Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind. 


as second class matter. 





Zunt’s Familien » Kalender für 1886. 
Siebe Anzeige auf legter Seite. 


Bon einem Lefer in Nebrasta erhalten 
wir folgende Zufchrift: „Um dem nachzu⸗ 
tommen, was in einer der letzten Num⸗ 
mern der „Rundſchau“ über Kinderzucht 
geſagt wurde, ſollten wir erwägen, was 
ein gläubiger Schriftiteller des 19. Fahr: 
hunderts jagt: 
wenn fie noch in euren Armen liegen.“ 
Ja, es ift bald zu fpät ! — Ein Oberſchulze 
(wohl Töws) in Rubland ſagte einmal 
zur Gattin eines Schulzen, die während 
ſeiner Anweſenheit die Kinder ſtramm 
und in Ordnung halten wollte, es aber 
nicht vermochte, ſie ſollte das thun, wenn 
er nicht dort iſt. Das iſt die Sache. 
Wenn unſere Kinder in der Verſammlung 
und an öffentlichen Plätzen ſich ordentlich 
betragen ſollen, müſſen ſie es zu Hauſe 
ihon gethan haben. Alſo „beuget eure 
Kinder, wenn fie noch in euren Armen lie: 
gen“ und bemeift ihnen täglich, daß es 
euch ernft ift um ihr ewiges und zeitliches 
Wohl. Gott wird dann aud) Sein Gedei— 
ben geben, wenn Er anders darum ange: 
rufen wird.“ 

Dies erinnert und an den Ausſpruch 
eines Gelehrten, der, als ihn eirft eine 
Frau fragte, warın fie mit der Erziehung 
und Bildung ihres vier Jahre alten 
Söhnleins beginnen follte, antwortete: 
„Meine Liebe, Sie fragen mih um vier 


Jahre zu fpät.“ 


Wir baben die Bemerkung gemacht, daß 
über manche Vorfälle in den Kreijen ber 
Unferigen, die für alle Lefer von großem 
Interefje wären, der „Rundſchau“ feine 
Nachricht zugefandt wird. Inſofern dies 
nun in Plätzen gefchiebt, wo ſich fein 
Abonnent der „Rundſchau“ befindet 
und das Blatt nur gelegentlih einmal 
oder vielleiht nur leihweiſe binfonmt, 
läßt ſich natürlich nichts darüber jagen. 
Aber geradezu auffallend ijt ein folches 
Verhalten unter unjeren Abonnenten. 
Was ift die Urfabe? Gleichgültigfeit ? 
Nein! Denn wie wir aus den ung zuge: 
benden Briefen erfehen, widmet man ber 
„Rundſchau“ ein großes Intereſſe und da 
alle Leſer wiſſen, daß da3 Blatt nur durd 
das Zufammenmwirten Aller intereflant 
gemacht werden fann, fehlt eö in der Re: 
ael aud nicht an dem guten Willen. Aber 
leider bleibt e8 auch manchmal da beim 
guten Willen, wo es Pflicht wäre, dem 
Blatte, dem man fo viele Nachrichten ver— 
dankt, auch eine allgemein interefjante 
Nachricht zufommen zu lafjen, wenn fi 
die Gelegenheit dazu bietet. Wenn näm— 
ih etwas Mittheilenswerthe3 vorfällt, 
verläßt fih der A. auf ven B. und der B. 
auf den A., daß er den Bericht jchreibe, 
Einer hält den Andern befähigter zum 
Shreiben, man verjtändigt ſich darüber 
auch gar nit und hofft ruhig in ber näch— 
ften Nummer den Bericht, ift er dann nicht 


drinnen, fo wartet man auf die zweite | 


Nummer und enthält diefe auch nichts, ſo 
tröftet man fi damit, daß es ſchon zu 
fpät ift, bereut es vielleicht, daß man nicht 
geichrieben hat und bei vächſter Gelegen« 
beit—begebt man die Unterlafjung wieder. 
Wir können unfere Freunde nicht oft | 
genug bitten, uns zu belfen die Auf: 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen und 
wenn immer ein Greigniß vorfällt möge 
man fih ja nicht darauf verlafien, daß | 
ein Anderer fchreibt, denn der Aubdere | 
ichreibt vielleicht aud nicht, fondern die | 
balbe oder ganze Stunde opfern und den | 
Bericht ausfertigen und wenn wir aud | 
ein halbes Dupend Berichte über ein Bor» | 
fommniß erhalten, jo wifjen wir jchon ei— 
nen einzigen intereffanten Beriht daraus 
ju machen. | 





Wir bitten unfere Freunde ihre Briefe 
für die „Rundſchau“ genau wie bier an» | 
gegeben zu adrefliren: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








„Beuget eure Kinder, | 


|9n 


Tagesneuigfeiten. 


Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 13. Geb. Die 
„Poſt“ berichtet in ibrer heutigen Morgen 
Ausgabe, daß die Mehrzabl der deutſchen 
Babrıfanten beichloffen babe, fich an der Parifer 
Ausftellung von 1889 nicht zu betheiligen. 

Berlin, 14. Feb. Es ift beichlojfen worden, 
im Jahre 1888 hier eine National-Gewerbe- 
Ausftellung abzuhalten. Im Techow-Parf wird 
unverzüglich mit der Errichtung der Ausftellungs- 
gebäude begonnen werben, 

Berlin, 15. Feb. Im preußiichen Landtage 
berrfcht über die offenbar gut beglaubigte Nach- 
richt großes Auffeben, daß Bismard fich bereit 
macht, in dem von Preußen 15 Jahre lang 
geführten Kulturfampfe dem Batican völlig 
naczugeben. Die Regierung bat dem Herren- 
baufe einen Gefegentwarf vorgelegi, in welchem 
mit unbebeutenden Ausnahmen alle wefent- 
lichen Beftimmungen der Maigefege aufgeboben 
| werben. 

Berlin, 16. Feb. Die officiöfe Prefje deutet 
| mit großer Beflimmtheit an, daß Bismard's 
| geheime Agenten in Rußland Kenntniß davon 

befommen hätten, daß Herr von Giers auf 
directen Befehl des Czaren die fchärfiten Maß- 
‚regeln gegen die in Ruffiich-Polen wohnenven 
| Deutfcyen in Anwendung zu bringen beab- 
| fichtige. 

Berlin, 17. Feb. Die biefigen Zeitungen 
| beiprechen noch immer den Umftand, daß Sranf- 
reich ein weitverbreitetes Spionir-Syftem unter- 
balte, das fich über ganz Deutichland eritrede 
und die Intereffen des Landes bevrobe, 


Schweiz. — Bern, 17. Feb. Der Ban- 
quier Simon Rod in Solothurn hat kürzlich 
mit BAOU,UVO Schulden die Zahlungen einge- 
ftellt und dadurch Hunderte von Leuten, welche 
bei ibm ihre Erfparniffe niedergelegt hatten, zu 
Grunde gerichtet. Er wurde gejtern auf bie 
Anklage des Betruges verhaftet, 

Zürich, 18. Feb. Auf einer von 400 deutichen 
Arbeitern bier abgehaltenen Berfammlung 
wurden bie von Bismard gegen die Polen in 
Vorſchlag gebrachten Zwangsmaßregeln einer 
ſcharfen Krıtif unterzogen, Die Berfammlung 
nahm Beichlüffe an, in denen dieſe antipolni- 
hen Maßregein als ein gegen die Intereffen 
der Menſchheit und Freiheit gerichteter Schlag 
verurtpeilt werben, der geeignet fei, Repreifiv- 
maßregeln hbervorzurufen, welche für bie im 
Auslande, befonders in den Eolonien lebenden 
Deutſchen verderbli werben könnten. Aus 
Senf und Laufanne find zuftimmende Adreſſen 
eingelaufen. Aehnliche Berfammlungen werden 
in der ganzen Schweiz abgehalten werben. 


Defterreib-Ungarn — Wien, 13. 
Feb. Die Krakauer Zeitungen fordern die 
Kaufleute in Krakau auf, ihre Verbindungen 
| mit deutſchen Geſchäftsbäuſern abzubrechen. 
Die mediciniſche Geſellſchaft in Krakau hat 
beſchloſſen, alle deutſchen Medicinen und ärzt- 
lichen Inſtrumente zu boycotten. Sämmtliche 
in ſchleſiſchen Koblengruben beſchäftigt ae- 
weſenen galiziſchen Bergleute jind aus Preußiſch- 
Schleſien ausgewieſen worden. 


Großbritannien. — London, 13. Feb. 
Die ftreifenden Arbeiter der bieligen Strumpyf- 
waaren-Fabrifen haben um Mitternadt mit 
Ruheflörungen wieder begonnen. Die Menge 
trat ſehr verwegen auf und verweigerte der 
Polizei hartnädıg den Gehorſam; es gelang 
jedoch der Polizei nach einem nicht unerheblichen 
Kampfe, die Maſſen zu zerſtreuen. — Die 
befferen Geſellſchafisklaſſen Londons find fo 
weit aufgerüttelt worden, um die Noth der 
brodlofen Arbeiter zu begreifen und in ben 
legten drei Tagen find 5100,000 zu dem Inter- 
fügungsfond eingegangen und zwar baupt- 
ſächlich von den Kaufleuten und den Banquiers 
in der City. Das Publikum im großen Ganzen 
bat jih an ver Sammlung noch wenig betheiligt, 

London, 14. Feb. Der Londoner Mitiong- 
Verein hat aus Sanfibar die Nachricht erhalten, 
daß ber Bifhof Hannington mit 5) Mann von 
jeiner Erpedition hingerichtet werden fol. — 
Seit den neulichen Unruhen bat die ruſſiſche 
Regierung wieder um Unterhbandlungen mit 
England über dejjen Beitritt zu einem inter- 
nationalen Bertrage wegen Auslieferung politi- 
ſcher Berbrecher angefnüpft. 

London, 16. Feb. Der Manfion-Haufe Fond 
ur Unterflügung der brodlojen Arbeiter beläuft 
lich jetzt auf BL,150,U0U. — Die deutihe Re 
gierung hat in England 60,000 Säbel für das 
deutiche Heer beftellt, 


Frankreich. — London, 16. Feb. Die 
franzöjifhe Regierung hat die Befagung zum 
Schutze der Oflgrenze des Landes dur vier 
Eavallerie-Regimenter veritärkt. 


Italien. — Rom, 16, Feb. Der König 
Humbert bat zur Steuerung der Noth in Farlı 
320,000 geiwenft; der Ueberrhuß wird zur 
Gründung eines Zufluchtshaufes verwenver 
werden. 


Spanien. — Madrid, 14. Feb. Auf dem 
hieſigen Bahnhofe wurden neun Oynamiteriche 
verhaftet. Später wurden Dynamitpatronen, 
Sprengapparate, Revolver und eine Anzahl 
rother Fahnen auf dem Grundſtücke eines der 
ſocialiſtiſhen Partei angehörigen Schuhmachers 
gefunden. 

Madeid, 16. Feb. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß die Königin an den Folgen einer Feblge- 
burt leide, Sie läßt ſich von ihrem öfterreidhi- 
ſchen Arzte Dr. Riedle behandeln und weigert 
ſich, die Hofärzte zu empfangen. Die conjerva- 
tiven und liberalen Blätter fordern, daß bie 
Königin fi von ſpaniſchen Aerzten behandeln 
laſſe. Die Ausſöhnung der Königin Iſabella 
mit ihrem Manne Franz von Aſſiſi iſt durch die 
dringenden Bemühungen bes früheren Mini- 
ſterpräſidenten Canovas bel Eaftillo zu Stande 
gebracht worden, welcher nah der Kinfegung 
Iſabella's als Regentin trachtet, 


Balfanländer. — Belgrad, 16. Feb, 

Folge der Erneuerung der Kriegsrüftungen 

feiteng der Bulgaren bat der König Milan von 

Serbien die Mobilmahung der zweiten Klaſſe 

ber Reſerven angeorbnet. (ine ungariſche 

man wird organifirt und zählt bereits 400 
ann, 


Rußland. — Odeſſa, 18. Feb. Ein 
Militärgericpt in Kifchenew, der Hauptitadt von 
Bellarabien, hat ſechs jüdiſche Räuber zu drei 
bis fünfzebnjähriger Zuchthausſtrafe und drei 
zum Tode verurtheilt. Sie hatten einen Priefter 
beraubt und fich bei ihrer Verhaftung der Polizei 
mit der Waffe in der Hand wibderfept, 

Mostau, 19. Feb. Die biefige Pokizei bat 
ein nihiliſtiſches Rundſchreiben entdeckt, worin 
angezeigt wird, daß bald mehrere ruſſiſche 
Adelige werden ermordet werden. 


Aegypten. — London, 15. Feb. Aus 
Cairo wird gemeldet, daß nad Inhalt der 
Berichte von Flüchtlingen der Aufrubr in 
Cordofan großartige Berhältniffe annimmt, 

















Inland. 


Watoon, Ill, 13. Feb. Geſtern Abend 
um Zehn trat in Windſor im County Shelby 
Georgia Aldridge, welche ſich — Zeit allein in 
dem Haufe befand, vor die Thür, wurde er- 
griffen, an Händen und Füßen gebunden und 
mit Steinen beſchwert und alsdann am Halle 
aufgehängt. Ihr Bruder trat zufällig durch 
die Hınterthür ein, ehe die Schwefter daran 
war, zu erftiden, und erlöfte fie. Ein an ihren 
Kleidern befefligter Zettel befagte die Worte: 





„Zur Mbrehnung mit ihrem Water Dr. 
Aldridge. Georgia Aldrivge ift ein fehr ge- 
achtetes junges Mädchen von 24 Jahren, Der 
Verüber der That würde, wenn erwifcht, Faum 

dem Richter Lunch entgehen. | 


Albany N. A. 14. Feb. GBeftern haben 
Thomas N. Ediſon und Genoifen für bie 
„Internationale Eifenbahn-Telegrapben-Gefell- 
ſchaft““ zur Beförderung von Depeſchen nad 
und von in Bewegung befindlichen Eifenbahn- 
zügen, Körperfchaftsrechte nachgeſucht. 


Port Jervis, N. A. 15. Feb. In Folge 
des Austrittes des Wallkill, it im County 


| Drange, N. 9. und im Eounty Suffer, N. 3., 


das längs des Fluſſes belegene Fand auf einer 
Strede von vielen Meilen uberfchwemmt. Die 
Landftraßen find völlig unmwegfam. Tauſende 
von Schwellen der Did South Mountain-Bahn 
find hinweggeſchwemmt worden und mehrere 
Mühlendämme jind geborften. 


Bofton, Maff., 15. Feb. In dem Ueber- 
fhwemmungs-Bezirfe war in der Zeit von 
neitern Abend um Sechs bis heute Morgen um 
Eins das Waller um zwölf Zoll gefallen. Der 
burh das Hochwaller angerichtete Schaden 
wird annähernd auf $1,000,000 geſchäht. — 
Noch immer treffen Nachrichten von Ber- 
beerungen aus allen Theilen Neu-Englande 
ein. Man fchlägt den Schaden allein in 
Maflachufetts auf eine Million Dollars an, 


Chattanooga. Tenn,, 15. Feb. Zwei 
Brüder Namens Jefferſon und Samuel Ellis 
gerietben geftern bier wegen einer Sleinigfeit 
in Streit. Im der Hige griff Sefferfon zur 
Piftole und erfchoß feinen Bruder. 


Portland, Ore. 14. Feb. Am 13. d. M. 
Nachmittags, verfammelte ſich hier ein Congreß 
von Gegnern von Chinefen, an welchem 150 
Abgeordnete theilnahmen. Folgende Beichlüffe 
wurden gefaßt: In Erwägung, daß bie mongo- 
liihe Rafle in dem Staate Oregon und dem 
Territorium Wafhington eine beitändige Ge— 
fahr für die Verlegung aller Gefundheiis- und 
öffentlichen Gelege und eine beftändige Be— 
drohung der freien Staatdeinrichtungen der 
Häuslichfeit und der Familie find, wird be- 
ſchloſſen, daß der Convent die Bürger aller 
Orten auffordert, fich friedlich zu verhalten, und 
böflih den Abzug der befagten Mongolen aus 
Dregon und Waſhington Terr. nah San 
Francisco oder anderen Orten, wo fie begehrt 
werden, und zwar innerhalb 30 Tagen zu ver- 
langen, daß ferner zur Ausführung diefer 
Beſchlüſſe in allen Gemeinden Aueſchüſſe er- 
nannt werben follın und daß die Abgeorrneten 
dieied Convenis bei ıhrer Heimkehr Mailen- 
verlammlungen zur Genehmigung der Gonvent3- 
beichlüne abhalten follen. — Die allgemeine 
Stimmung war für die friedliche Entfernung 
ber Chineſen; die Vertheidiger der Chineſen 
wurden von den Zuhörern durch Gröhlen und 
Zifchen zum Schweigen gebracht. 


MWafbington, 16. Feb. Das Cabinet 
erörterte in feiner heutigen Sitzung bie Frage, 
ob von dem Kongreß eine Entſchädigung der 
Ehinefen für die jüngit bei den Unruhen in den 
Territorien Wyoming und Wafbhington erlit- 
tenen Schäden ermwirft werben folle. Bereits 
find bei dem Ztaatsminifter Anfprüce auf 
Erfag des bei der im vorigen Herbit in Rod 
Springs im Territorium Wyoming ftattge- 
babten Chineſenhatz verurfadten Schadens 
angemeldet worden. 


Wilmington, Del, 17. Beb. Aus 
| Tangier, Va., wird Folgendes gemeldet; Am 
| Sonntag Nachmittag begab ih W. L. Truit's 
Frau in die Sonntagihule und ließ in ihrem 
Daufe ibre vier Fleiniten Kinder und drei Feine 
Kinder Namens Cooper zurüf. Während die 
Kinder jpielten, erlofh das Feuer im Ofen. 
Das fiebenjährige Truitt'ſche Mädchen ſchickte 
ſich an, es mit Hilfe von Kohlenöl wieder an- 
zuzünden. Eines ber Kinder zündete ein Zünd- 
bölzchen an, Fam mit deffen Flamme aber ber 
Delfanne, welde das Mädchen in der Hand 
bielt, zu nahe und das Kohlenöl erplodirte, 
Das Truitt'ſche Mädchen fand auf der Stelle 
den Tod, ihr zweijähriger Bruder wurde fo 
fchwer verlegt, daß er na drei Stunden ſtarb. 
Die beiden anderen Truitt'fhen Kinder und 
bie drei Eooper’ichen Kinder wurden Schwer aber 
nicht tödtlich verlegt. 


Pana, U, 18. Feb. Heute Vormittag 
fam bier bei ver Zubereitung des Mittageifeng 
Frau Coughlin mit ihren Kleidern dem feuer 
im Kochofen zu nabe. Sie entzündeten ſich 
an der Flamme und die Frau verbrannte, 


San francisco, 18. Feb. In Folge 
der Auflöfung der „„Zrandcontinental Affocia- 
tion‘ hat die Berwaltung der Central Pacific- 
Babn eine Ermäßigung der Fabrpreife auf der 
ganzen Linie angeorbnet, die zwifchen 17 und 
34 Dollars beträgt. Ein allgemeiner Tarif- 
frieg ber Ueberland-Bahnen ſteht augenichein- 
lich bevor. — Die Sante Fe-, Union Pacific- 
und die Rio Grande-Bahn find dem Vorgeh 
der Central Pacific mit einer Fabrpreis-Er- 
mäßigung von 2 Dollars für Einwanderer 
und von 18 Dollars für Reijende 1. Klaſſe 
gefolgt. 

Bloomington, 19. Feb. Der feit 
vielen Jahren verrüdte 7ujährige David 
Sholty, weldyer bei feinem Bruder Yevi auf 
deilen Farm, zwei Meilen weitlih von Shirly, 
lebte, verbarg fich vor einigen Tagen in einer 
Kammer in der Scheuer feines Bruders und 
verrammelte die Thür feſt, nachdem er ſich zuvor 
mit einem Revolver und einer Doppelflinte 
nebſt Schießbedarf verlieben hatte. Geſtern 
Abend verfuchte Levi Sholty ſich feiner zu be» 
mächtigen und Iprengte unter dem Beiltande 
dreier Knechte dic Kammerthür. Der Wahn- 
jinnige fprang aus feinem BVerfted hervor, ſchoß 
zuerft auf feine Angreifer, jedoch ohne fie zu 
verwunden, dann aber ſchoß er aus jeiner 
mit Bogeldunft geladenen Flinte auf feine 
Schwägerin und deren 17jährige Tochter und 
verwundete die erftere tödtlich. Hierauf lief er 
in den Stall zurüd, ftedte das darin befindliche 
Heu in Brand und fand in den Flammen felbft 
den Tod. Die Scheuer ift volltändig abge- 
brannt. Der Brandihaden beläuft ſich auf 
*87000. 


Ottawa, 18. Feb. Die canadiſche Re- 
gierung bat beſchloſſen, eine aus den Batterieen 
A und B und Abtheilungen von den Casallerie- 
und Infanterie- Schulen beftehende fliegende 
Tolonne durch das Nordweſtgebiet zu enden. 
Wahrſcheinlich wird fir in der erften Moche des 





März abmarfchiren. Der General Middleton 
wird den Oberbefehl führen und fomweit ale 
möglich diejenigen Relervationen beſuchen, in 
denen fich bereits Mifvergnügen gezeigt bat. 

Toronto, 19. Feb. Die Regierung bat 
befchloffen, den Preis der Gewerbefcheine für 
den Spirituofen-Berfauf zu erhöhen und bat 
iba nah Maßgabe der Größe der Städte und 
Orte folgendermaßen abgeftuft z in Townſhips 
8100, in Villages BL3V, in Towns 8150, in 
Städten bis zu 20,000 Einwohnern #200. 
„Saloon⸗Licenfes“ koſten in größeren Städten 
8300, in Towns $250. 





Zum Schuß der Dögel. 








„Der Bogeltenner- Berein in New York 
bat in Anbetracht der zunehmenden Bogel- 
vernichtung einen Ausfhuß zum Schupe 
der Vögel eingefept. George B. Bennet 
ift fein Vorfiger, Eugene P. Bidnell fein 
Secretär. Seine übrigen Mitglieder find | 
fünf angefebene New Yorker. Bürger, fo- | 
wie Mm. Bremfter von Cambridge in 
Maſſachuſetts, Montague Chamberlain 
von St. John in Neu-Braunjhmeig und 
Oberſt N. S. Goß von Topefa in Kanſas. 
Zunächſt bitten die Herren um alle 
irgend erreichbare Benachrichtigung über 
die bereits vollzogene und ftetig fort- 
fchreitende Vernichtung unferer Wald- 
und Feldoögel, namentlich der Singvögel, 
ihrer Eier und Neftchen. 

Mit Hilfe und auf Grund folder | 
Kunde wollen fie dann den einzelnen 
Staatsgefepgebungen Gefegentwürfe zum 
Vogelſchutz vorlegen, die den In europäi— 
fhen Ländern bereits geltenden ähnlich 
find. 

Befontere Aufmerkfamfeit fol aud 
der unfinnigen Damenmode, nicht allein 
Vogelfedern, fondern ganze Bogelbälge 
auf den Hüten zu tragen, geichenft werden. 
Man will die öffentlihe Meinung gegen 
fie einnebimen und auf ihre Abftellung 
binmwirfen, 

Dazu bemerkt die „Amerifa”: „Der 
Zmed des Vereins ift gut und reiht ſich 
paffend der Bewegung zum Schutze der 
amerifanifchen Wälder an. Denn es ift 
nicht allein vom äfthetifcben Standpunkte 
eines Freundes der Naturfhönheit wün- 
fchenswertb, daß unferm Lande nicht der 
ernfte Schmud feiner Forften, noch der 
lebendige feiner Bögel genommen wird. 
Auch der praftifche Landwirth würde es 
bitter bereuen, wenn die in Amerifa un- 
verbältnigmäßig große Schaar ter ſchäd— 
lihen Inſecten ihrer befiederten Regu— 
latoren beraubt. würde und in’s Uner- 
meßliche anmüchfe. 
Ergebniije der Thätigfeit des neuen 
Amerikaniſchen Vogelſchutzvereins mögen 
zwar kaum zu erwarten ſein. Doch wird 





1 





ınen 


Baldige greifbare | 


meiner Hochzeit beiwohnen würden, hoffte 
jedoch auf eine fchriftlihe Abfage, um 
damit meinen Schwirgereltern gegenüber, 
die ſehr hochmüthig find, prablen zu 
können. Mein Lieber, ic gebe Ihnen 
zehn Pfund Sterling, das Hocdzeitsmahl 
findet im Gaſthaus „Zum Garten‘ ftatt, 
fommen Sie um Neun Uhr Abends dort- 
bin und bringen Sie mır vor allen Leu- 
ten nochmals die Aofage. Der Diener 
berichtete dem Sectetär des Prinzen über 
das feltfame Übenteuer und wollte ſich die 
Erlaubniß einholen, das Geld zu ver- 
dienen; der Sccretär unterrichtete den 
Prinzen, und als vie ſchön gepußten 
Leute beifammen waren, erſchien der vom 
Prinzen inftruirte Yafai in Gala: Kivree 
und meldete: „Ihre königlichen Hohei— 
ten, der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales bedauern, nicht erſcheinen zu kön— 
‚und zwar ause dem Grunde, weil 
Mr. Vincent, ver Bräutigam, bei ihrer 
Vermählung gleichfalls nicht anwefend 
war.“ Man kann ſich den Stolz der 
neuvermählten Gattin und ihrer Eltern 
faum vorftellen. Der Diener blieb als 
geehrter Gaft bei dem Hoczeitsmaple 
anweſend. ...“ 

— Wie bekannt, hat das Salz die 
Eigenſchaft, mit dom Schnee einen flüſſi— 
gen Schlamm zu bilden, der erft bei fehr 
niedrigen Iemperaturgraden, wie fie in 
unferen Breiten nicht leicht vorfommen, 
gefriert. Diefe Eigenihaft des Salzes 
wird ja aud von den Pferdebabnen aus— 
genugt, um nab und während großer 
Schneefälle ihre Geleife fahrbar zu er» 
halten. Die Parifer ſtädtiſchen In— 
geniure benügen nun das Gal;, um 
nad großen Schnerfällen die Stadt vom 
Schnee zufäubern. Wenn die Schneelage 
eine Höhe von 3 bis 4 Zoll erreicht hat, 
wird der Schnee in jlüjiigen Schlamm 
verwandelt und in die Canäle gekehrt. 
Diefe Art der Schnerabfuhr wird in Paris 
feit 1831 befolgt. Man bevient ſich dabei 
des denaturirten Salzes wiees in derfand- 
wirthfchaft verwendet wird. Die Stadt 
bezahlt die Tonne, auf den Bahnhof be- 
fördert, mit 6 Dollars. Das Salz wird 
in großen Magazinen aufbewahrt, von 
wo es mit Anbruch des Winters in die 
verfchiedenen Stadtviertel vertheilt wird, 
Sobald ein auegiebiger Schneefall ein- 
tritt, fahren Arbeiter Solonnen das 
Salz auf Karren in die Strafen und 
freuen e8 auf Die Schneelage. Durch 
Wagen und Zußgänger wird tie Mifch- 
ung des Salzes mit Tem Schnee rajch be— 
ſorgt und nad kurzer Zeit iſt die Ver— 
flüſſigung ſo weit vorgeſchritten, daß die 
Straßenkehrer anrücken können, die das 
Uebrige beſorgen. Die Auslagen für 
die Entfernung des Schnees rad dem 





mancher unferer Freunde im Rande viel- 
feicht gerne, wag ihm in diefer Richtung 
befannt ift, an vas American Museum 
of Natural History im New Yorker 
Centralparf einfenden. — [Wechſelbl.)] 


—— — — 


Diphtheritis. 


Wie der bekannte H. Buſchbauer mit— 
theilt, fol ſich das nachfolgende Mittel 
in vielen Fällen von Diphtheritis ausge— 
zeichnet bewährt haben: 

Man giebt den erwachſenen Patienten 
täglich zweimal, und zwar am Morgen 
und am Abend, einen Eplöffel voll ge» 
reinigtes Terpentinöl, Kinder befommen 
einen Theelöffel vol. Zum Nachtrinken 
giebt man den Kindern laue Milch, mijcht 
auh wohl den Löffel voll Terpentinöfl 
damit, weil es dann befler genommen 
wird, und giebt auch bier Milch nach, 
damit das Brennen im Halfe bald 
nachläßt. Schon nah einer halben 
‚Stunde nah dem Einnehmen des Dels 
tritt eine hellere Röthe am Rande des 
diphtheritiſchen Belages ein, welche im- 
mer mehr nach innen fortfchreitet. Zur 
Beruhigung der Mandelentzündung fann 
man die Patienten mit einer ſchwachen 
(1140) Kalicyloricum-töfung (Chloride 
of Potassium) gurgeln laſſen. Letzteres 
ſcheint jedoch nicht unumgänglidy noth- 
wendig zu fein. 





Verfchiedenes. 


— Die Eröffnung ter fibirifhen Uni- 
verfität in Tomok fleht in der Mitte die- 





fes Jahres zu erwarten. Für's Erfte ift 
die Errichtung zweier Facultäten in Aus- 
fiht genommen, einer biftorifch-philologi- 
ſchen und einer phyfifo-mathematifchen. 
Nach dem ruffiihen Univerfitätsgefeg wer- 
den als Univerfitätslehrer nur Gelehrte 
zugelaffen, die den Doctortitel haben. 
dür Sibirien fommt diefe Beftimmung 
in Regfall. 


— Neulihd erhielt der Prinz von 
Wales (Sohn der Königin von England) 
ein Schreiben, in welchem ibn ein junger 
Mann, Bedienfteter eines Gemifchtwaa- 
renbändlers, höflich einlud, mit feiner 
drau Gemahlin der Hochzeit des Brief: 
ftellere, der die Tochter feines Chefs hei⸗ 
rathe, beizumohnen. Der Prinz fchidte 
einen Diener an die Adreſſe des Bräuti- 
game, um zu melden, daß der Prinz und 
die Prinzeffin nicht fommen würden. 
Der Commis führte den Abgefandten in 
eine Weinftube und fagte ihm dort : „Ich 
batte nicht einen Augenblid den wahn- 


legten grofien Schneefall am 8. und 10, 
| December 1885 betrugen 844,000. Es 
wurde im Mittel ein Biertei Pfund 
denaturirtes Salı auf den Quadrat» 
meter angewendet, 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 

Wir haben ſtets von dem ſchönſten und beften Bi— 
beln im Vorrath. Wir wilnjchen noch einige zuverläffige 
Verſonen in verſchiedenen Gegenden, die ſich dem VBer- 
fauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Dienno Simon's voilftändige Werfe widmen 
wollen. Man kann fi daducch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Verbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an die 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 
Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldfchnitt, vergolbeten 
Rüden und Dede, Papierbede-utteral und 
Namen. Sehr paljend als Geſchenk. 

GEB zerornc00000 33,50 
MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind. 

















Das befte Mittel gegen 


Rheumatismus, 


Reigen im Gefiht, Gliederreißen, 
Brojtbenlen, Gicht, Herenjchn \ 
reuzweh und Büffenteinen, 


Rückenſchmergen, 


Berangungen, Steifen Hals, 
u Brühungen, 
ride Wunden u. Schuittiuunden, 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwoſlene Brüfte, — 
n Igel 








Brandisunden, A rungene Hände, 
Gelentihmerzen, Ohreuweh, 


und alle Schmerzen, wel i i 
—8 * —F äußerlihes Mittel 


Farmer und Vichzüchter 


finden in bem Et. Jakobs Del ei i 
er gegen bie Gebrechen des, Bes heß 
ine Flaſche St. Jefobs Del koftet 50 
Flaſchen ar aan. in Eder Mootheleen 38* 
Für $5.00 werben zwölf Flaſchen freinad allen Theis 
len ber Ber, Staaten verfandt. Man adreſſire: 








ſinnigen Gedanken, daß ſo hohe Perſonen 


The Charles A. Vogeler Co., 
Baltimore, Maryland, 




















Die Weſtern Land: u. Leib: Company 


ift nun im 
J. P. Funk, Hope, Kanfas, 


Stande, dur 


E. P. Cochran, Canton, Kanfas, 


oder in d 


er Hauptoffice in Marion, Kanſas, 


gegen niedrige Iutereſſen Geld auszuleihen. 


Alle Unkoſten werden von derjelben bezahlt. 


Bedi 
Dieſe Company bietet auch ſchö 
darauf lange Zeit und 


Weſtern 


u, ’35—11,’86 


Kommt und erfundigt Euch nad den 
ngungen. 


nes Sand zum Verkaufe aus ; giebt 
zwar nur gegen 8 Procent. 


Land- und Leib: Eompany. 





Mountain Lake, Minneſota. 
Großer Ausverkauf bei 


Abram Siemens. 


Zucker billiger denn jemals vorher, 
Kaffee, guter, zwölf Pfund Für einen Dollar. 
Beiter fchwarzer Thee, 70 Cents das Pfund. 


Große Zluswahl von Kleidern u. Schnittwaaren zu 


Spypottpreifen. 


Kommt und beebrt mid) mit eurer Kundfchaft. 


Zwanzig Cents für das 


50,'85—15,'86 


Markftbericht. 
19. Februar 1886. 


Chicago. 

Sommerweizen, No. 2, 82%; Korn, No. 2, | 
3815 Roggen, No. 2, 5905 Gerfte, No. 2, 
656 5 Kleie, B11.25 — 12, 50, — Viehmarft ; 
Stiere, 83.50 — 5.85 ;. Kühe, 82. 00 — 4.00 5 
Schlachtkälber, B4. 00-7 7.00, Milchkühe, 820.00 | 
— 60.00 per Kopf; Schweine, ſchwere, 83.89 
—4.50 ; leichte. 83.00 - 4.20; Scqafe, * 
— 4.60. — Butter: Ereamery, 18 —3 
Dairy, 11—20e.— Eier : I — —— 
Truthühner, 7—8t; Enten, 7 — Sc} Ganſe, 
7—8: ; Hühner, 5 — 7c.- — Federn : von leben- 
den Gänfen, 40—58c ; von Enten, 25-306; 
von Hühnern, troden gerupft, 4—5c. — Kar- 
toffeln: 48—506. — Heu: Timothy, No. 1, | 
811.00—12.00; No.2, 89.50 —10.00; Prai- 
rie, No. 1, 87.50—9.50. — Samen: Timo- 
tby, No. 81.95 — 2.00 5 Blades, No. 1, 
31.124 5; Klee, No, 1, B6.09— 6.10, 

Milwaufee, 

Weizen, No. 2, IB; No. 4, 72- We; 
Korn, 3 — 376; Hafer, 32—33c Nogaen, 
593— 64de; Gerſte, 54d—57r. — Viehmarkt: 
Stiere, $3.15—485; Kühe, B1.50 — 3.25; 
Kälber, 84.00 — 5.003 Milchkühe, 820.00 — 
50.005 Schweine, 53.59 —4.25: 
— 4.00. — Butter: Ereamery, 21—28: 5 Dairy, 
12—18e. — tier: 
45 — Tic. — Samen: 
Timothy, 81.90 — 2.10; Flachs, 
Molle: 
19—26r. 


$1.16. 


Kanſas Eity 


Meizen, No. 2, roth, 735 Korn, 298c, 
— Biehmarkt: tiere, $4.00—5.25; Kübe, 
2.25 — 3.305 Schweine, $3.00 — 4.15; 
Schafe, $2.00—.375. 





Kinderbote.“ 


„Der 


Dies ift ber Titel bes von der Fublicationsbebörbe 
berausgegebenen Kinder und Sonntagſchulblättchens, 
welches ganz jpeciell für ben Kindertreis berechnet iſt. 
Größe 103x14 Zoll, 4 Seiten, und erſcheint monat⸗ 
lich. Eine hübſche, eigens für den Kinderboten ange— 
fertigte Titelvignette ziert die erſte Seite. Der Inhalt 


des Blättchens beſteht aus ſolchen Erzählungen, Auf-⸗ 


fägen, Correſpondenzen und dergleichen Saden, bie 
bein findlihen Fafjungsvermögen entſprechen. Reich— 
lich in den Tert eingefhobene IAuftrationen machen 
das Blatt für die Kinder anziebend. Es eignet ſich 
deshalb in jeber Beziehung vorzüglich für den Fami-⸗ 
lienfreis und die Sonntagſchule. — vose Bamplare | 
werben frei zugefandt. 
Breife: 


ea anne 25 
Zehn bie zwanzig Eremplare........-urr 0... @ We 
Ueber zwanzig Eremplare. .. .............. 15c 


Beftellungen und Gelvder-adreffire man ı 


S. #. Sprunger, 
Berne, Adams Eo., Ind. 


8— 20,56 











Die in idrer ganıen Reindeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmerhobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 








Kür ein Infrument, ben Pebensweder, mit| 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Unbang das Auge und das Dür, deren Krankheiten und, 
—— durch die erautematiſche Heilmethode, SS. | 
Der Fr Oo 
* 75 


| 
| 
| 
| 








für ein einzelnes Flacon Oleum s1.5 | 
Portofrei $1. 


#3 Erläuternbe Circulare frei... 
Man büte ih vor Fälſchungen und ſalſchen 
16286 Propheten. 














Alerander Stieda, 


Dechhandlung, 
in Biga, 

Ede der Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


jenihaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in fürzefter Zeit zu effeauiren. 





7% 











Schafe, $2.00 | 


18-183, — Kartoffeln: | 
Klee, #5.85 — 6.10; | 


gewafchene, 24 — 33; ungewaſchene, 


Dutzend Eier bei 
Abram Siemens. 


Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
| fiverpool, Sotheuburg Wotter- 
dam, Amfterdam und — alleit euro 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten 4 reifen. 


Zu baben bei - $. Funt, 
|" Eifbart, Ind. 


Heinrich Schütt, 


Schauenburgerftraße 34, Hamburg, 


Speditions⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Beförderung von Gütern, Gepädıc nach 
allen Orten Nord-Amerikas zu den 
billiaften Zariflägen. 
| Ummwechfelung aller europäifcben Seldforten 
in amerikaniſches Geld zu den gün- 
ftigften Taaes- Courfen. 

Wechſei und Zahlungsanweiſungen 
auf ſolide und renommirte Bankhäuſer 
der Hauptvläge aller Staaten in 

Mord-Amerifa. 
tifa aud wende man ſich an 
J. 8. Harms, 


Sanada, Marion Eo,, Kanſas. 


| 





Von Ame 


’36. 


11,'85- 


{ 





Bilderfarten. 


Für 10 Ets. verjenden wir vier Mufter 
| von unseren Bilderfarten, von denen man 
| fih dann die am beiten paſſende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 


I 


kann. Die Breife jind wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 82.50 | 
1.25: 50 2.00 
u. LEBE 25 . 791.80 ..3; 25 
— ee 75,50 1.2 


In diejen Preiſen ijt das —— 
des Namens und eines kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. 
25 Stüd mit ein und demſelben 
und Vers, 


Wir druden nicht weniger als 
n Namen 





MexnonNItE PupgLnishing Üo. 
Eikhart, Ind. 


Geſangbücher 


| find bei mir zu folgenden VPreiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel- 


| 
I 
I 
| 
| 
| 


1} 


VOTE Sinnen nee se 81.80 
1 En san nach aa A ar ae 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
| Boll Morocco, fein gebunden........... 350 


i Auch alle anderen Bücher der Mennonite 


| Publ. Co. können durch mich bezogen wer: 


ven. PETER Wıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuhen unfere geehrten Kunden in diefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu übertragen, ba 
fie auf diefe Weife die Bücher billiger und ficherer er= 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel- 
lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend: 

freund werben ebenfall® prompt von ihm beforgt. 

MennonıtE PusuLisumng Co,., 

Elkhart, Indiana. 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und Townfhiv«- Karten von 





Alabama Arkanſas 
Arizona &olorabo 
Dakota Flocida 
IAllinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuden Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wieconſin 


Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New Yort 
„Townſhip⸗Karte von Oregon 
„ EountysKarte von Bennfylvanien 
Eifenbadntarte der Bereinigten Staaten 
Eiſenbahn⸗ und Townfpip-Karte von Utah 
Territorium 
„» Wafbington 
Territorium 
„» Wyoming 
Territorium 


[7 


[77 [7 " „ 


„ [7 [7 „ 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Heorgia. 
eras, 
Den oben angeführten Karten if ein % ichniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, tie 
Einwohnerzahl der y- Towns und Pillages beige- 


fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe ern 
MENNONITE PUBLISHING CO., 





% 








Elkbart, lad 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche 358 für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONI * PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ Hat fi die Aufgabe 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über 
ziale und kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
| wird auch dem Belchrenden und Unterhaltenden 
| die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie auch die 
ı Tagesereigniife in gebrängter Kürze zur Sprade 
|fommen Während den Kirchenblättern als | 

Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- | 
‚gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlid- 
| feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich | 
| gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- | 
ſchau⸗ fi einer mebr oder weniger Fräftigen | 
| Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
ı der Nothwenbigfeit einer allgem einen! 
mennoniti "a en Zeitung überzeugt. Dieje | 
ı ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu | 
—— bot manche Schwierigkeiten, 
mal der Preis ſehr niedrig geſtellt werden 
—* Gegenwärtig jedoch ſind die Ausſichten 
die beſten, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
| | Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
| willenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 

| Volkes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Dlatt find ſehr erwünfcht, denn nur die 
DOriginal-Eorrefpondenzen von ben verjchiede- 
nen Pläßen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der — + zu löſen. 

Die Deransgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinte gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher MWahrbeit, fowie der Beförderung 
einer heiljamen Gottesfurct unter allen Klaj- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifiber Sprache 











und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in* einer diefer Sprawen......$B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 
Die Subjeribenten belieben ausdrücklich zu 
bemerfen, ob fie die veutiche oder engliiche Aus- 
gabe wünſchen. 
Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- | 
gefandt, 
MENNONITE 


PUBL. CO, Eikhart, Ind. 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Elf- 
bart, Ind. Einzelne Exemplare koſten ver 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreife B1.00. Sonntaajchulen, die eine grö- | 
Bere Partie beziehen, erhalten das Batt für 10 | 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. | 


| Probenummern werden frei zugelandt, | 










| 





und zahlreiche Erklärungen er: 





1} 
1 
Ä 


MENNONITE BL. 


Billige Zractate. 
Für 25 Cents ſenden wir in einem Padet fol- | 
gende Tractate: | 


CO. E Ich: irt, Inıl, 


N 


1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünder 5c 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti zur rr.er..-. 10€ | 
3. VBermabnungsfcreiben von Peter Ober- | 
lin oeeee 5c | 
4. Jan Harmfen, der arme Waifenfnabe | 
— 02580 —— be! 
5. Sendichreiben an die Mennoniten in | 
ER R BU 2% 
6. Krone ohne Epelfteineseenensenes sen seen 1c 
7. Ter Traum vom Himmel..... % 
8, Au al! Au — % 
9. Ehriſtenthum ———— 10€ | 


Und noch andere mehr. 


MENNONITE PUBIL. CO. Elkhart, Ind. 


Pilger: Zieder, 


Dies ift der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
fehr geeignet iſt. — Es iſt 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieper, von denen 180 in Mufif ge- 
fen! find und ift in feife Einbanddeden gebun- 

ben. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents; 
hy Dupend $3.60 portofrei, oder 83.00 per 

preß, die Erpreßfoften find vom Empfänger | 
zu trages. Zu haben bei der 

MENNONITE PU BL “0. ELKHART, Ind. 


Sprüche und Geiftliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 

Alten und Neuen Teftaments., 
Diefes it ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interej- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es iſt beſonders geeignet, junge Yeute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Lefen in der Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und koſtet: 
— 30.1 

Be. —EE nun 1.50. 

MENNONI TE PUB LISHING Co., 
Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten 


| 








und Yin Telaments, 
durch Bibelfprüde 


läutert. 
Erſte Auflag 
Herausgegeben von der Meunontiihen renisiugg 
Elthart, Ind., 18 


DerPreis diefes Buches beträgt | 
AO Gents portofrei. 
er In größern Bartien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemeijener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen adrejfire man 
Mennonite Publishing C0., Elkhart, Ind. 


Die Palmen Davids. - 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
> Leder-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 
__MENNONITE PUB. CO, 








Elkhart, Ind. 


Eby 3 Kirchengefchichte | 


und Gtaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For« | 
mularen zur Zaufbandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) jredigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud) ift in Leder ge- 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Bolt... .$0.50 
MENNONITE PUB. Co, Elkhart, Int 








| 


fo. 


| No. 12, Night Express 


| No. 2, Special New York Ex...12.45 pP. 4. | 
:| No.8, Atlantic Express........1140 “ 
| No. 4, Limited Express... 8.30 * 
| No. 28, Goshen Train............. 8,40 “ 
No, 82, Way Freight........... 800 A. m. 
G leaves Eikhart for Goshen.. 7.45 “ 


| Bilderfarten. 


WVeifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswahl 
‚ von Bilderfarten vor. Ale dieſe Bilder wurden 
| forafältig ausgewählt und find fchöne paffende 
| Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute, 


| No. A—25 Karten im Badet....25 Et3. 

we 5 A 
EEE ee ee 
„ E-I0 „ — ur 7 
” F—10 " ” ” .40 " 
" L—10 " " " .15 " 

ER. M—25 " ” " .25 ” 
„aaR—25 * RT 
” 449— 50 " 7 ... 25 72 
„5496 Zidet? , un... , 
„4678 - 96 " ” " Rd 

ı Ein Wufter: Badet, enthalten eine 


Karte von jeder der oben angegebenen 
| Sorten, wird nah Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art ift, 
und ſich dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


| 


Dietrich Philipps Handbüdlein, 
| von der hriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
| für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der beiligen Schrift 
zuſammengeſtellt. = Seiten, Lederband und zwei 
. WER RE u een ee 1.75. 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind, 


Das Gefangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 

| Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 

wanderten Mennoniten, von der Mennonite 

| Publilhing Co., Eifhart, Ind. herausgegeben, 

ift auf feines, weißes Papier elegant geprudt 

und- daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 

als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 

gebunden und ijt in verjchiedenen Einbanddecken 
| zu folgenden Preifen zu baben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt, er = 

Terfelbe, mit Futteral, 

Derfelbe, mit Futteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldfchnitt und —— 
Futteral und Namen,... 

Vol Morocco, mit Boldienitt, Boldver- 
zierung auf dem Teckel, Sutteral und 
400 
Bitte Namen, Poſtamt, ſowie auch die Eiſen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 

Bücher hingefandt werden follen, deutlich anzu- 

geben, 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 








“nnnnnnnnnnern trennen 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which 18 28 minutes slower 
than Columous time: 


GOING WEST, leaves. 


Ne. 21, Night Express... 1.35 A. M 
No. 9. Pacific Express............ 405 “ 
| No. 27,Chicago Acc....esssccose.e 70 “ | 


No. 5, Fast St. Louis & Chicago | 
EEXDFORR, > vessanosnnneannunsnaersen 6.15 “⸗ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


PEPPRPPPFETT 8.30 A: M. 
Grand "Rapids Express......... #85 ** 
No. 86, Way Freighte.ue en 6.00 
No, ER BEall wre 11.45 “« 
Grand Rapids Express......... . 2.05 P.M. 
No. 24, Accommodation... 8.35 ** 


GOING EAST —AIR LINE, leaves. 


E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 2. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.05 P. M 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express ihecrin 12.40 P. m. | 
PREKETTTOMENER /; _) TEL ee 
No. 25, Michigan Accom........ 4.00 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
| Jackson. At White Pigeon fur Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and Bouth. 

05” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Franeisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, rn 





P. P. Wright, Gen. — E— — Ohio. 





Erfahrung 


eines 


Hiten Soldaten 


Galvert, Teras, 3. Mai 1872, 
„Ich möchte meine Anertennung der wertvollen | 
Eigenſchaften von 


Ayers Eherry-Pertoral 


als Mittel gegen den Huften ausſprechen. 

„Ich diente in Churdill’S Armee, und zog mir 
gerade vor der Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Erfältung zu, die zu einem gefährliben Suſten 
ausartete. Nichts aab mir Grleihterung, bis wir 
auf unferm Marſche zu einem DorfsKramladen 
tamen, wo man mir auf meine Erfundigung nad) 
einem Arzneimittel zuredete, Ayer’s Cherrys 
Pectoral zu verjucen. 

„Ich folgte dem Rathe, und war bald geheilt. 
Ceitdem habe ich das Pectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
febldares Mittel gegen Kehle und Lungenstrant« 
beiten iſt. J. W. Whitlen.“ 


Wir befigen Tausende von Zeugniſſen, daß Aye r's 
Cherry⸗-Peetoral alle Kehl: und Lungen⸗ 
Krankheiten entichieden heilt. Da es zugleich | 
von angenehmen GSefchmad it, jo nebmen es aud | 
die Hleinften Kinder gerne ein. | 


Zubereitet von 


Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben, 





| 


+ 
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| 





| 


| 
| 
| 


| bie berühmten 
| No. 8, Special Chicago Express 4.10 p. m. | 


Allen Andern Doraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jegt 
„der wurde je zubereitet, die jo vollftändig den Bes 
bürfniffen der Aerzte und des Publitums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayers. Sarjaparilla, 


Als wahrhaft en ae Präparat für alle 





Stropheh ift fie allen andern voraus. Wenn 

eigung zu Stropheln verbergen 

frophel n.; in Fir liegt, fo wird Ayer’s 

Sarjaparilla fie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben. 


Für angeborenen und ftrophulöfen Katarrh ift 
Ayer's Sarjaparilla die richtige Medizin, 
Katarrh und bat unzählige Fälle geheilt. 

* Sie madt dem efelerregenden ka⸗ 
tarrhalifhen Schleime und dem widrigen Geruch 
des Athems, bie beide Anzeichen von Stropheln 


find, ein Ende, 

Geihwüre.s „Hutto, Ter., 27. Sept. 1882, 
+ Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren fchredlich an eiternden Geſchwüren 
im Geficht und am Halfe. Zu gleicher Zeit waren 
feine Augen eihmwollen und ſehr entzündet. Aerzte 
Wehe Yu en fagten uns, ein Träftiges 
ß + Alterativ müſſe angewandt 
werden, und famen darin überein, Ayer’sS Sar- 
fapar illa zu empfeblen. Einige Dofen riefen 
merkliche Bejjerung bervor; wir befolgten Ihre 
Anweiſungen, und bie Befferung dauerte fort bis 
vollitändige Heilung erlangt war. Seitdem erſchie⸗ 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Stropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit jo 
entſchie denen und wirfjamen Erfolg. 
Ihr Ergebenjter 8%. 


Bubereitet von 
Dr. 3. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen $1, 6 Flafchen 85, 


Johnſon.“ 


Apotheken zu haben; 





fr Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes unbekannt iſt, 
wird beim Stunium dieſer Harte ſinden, Da; Die 
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FHopekaß— 


Chicago, Rod Island & Bacific- Eifenbahn 
durch die centrale Lage und enge Verbindung mit den 
Hauptlinien des Oſtens und Weſtens an Anfangs-u. 
Endpunkten zum wichtigften lied direkter Beförde— 
rung ge wordei ift, was für Perfonen wie Frachtver— 
febr zwiihen Städten am atlantifchen u. ſtillen Meere 
fehr günstig ift. Sie iſt die bevorzugte und befte Linie 
von und nach dem Diten, Norden und Südoſten, wie 
aud) nad) dem Weiten, Nord- und Eiidweiten. 

Die berühmte Rod Island » Linie 
gibt Neijendendie Sicherbeit, welche folgender Zuſtand 
der Bahn gewährt: folides Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, Danerhafte Briiden ulw., bie Sicher⸗ 
heits⸗Vorkehrungen, beftehend in pat. Buffers Platt⸗ 
formen und Luftbremſen, die genaue Discıplin, welche 
die Führung aller Züge regiert. Zransjerirung an 
Knotenpuntten in Unions Bahnhöfen. 

Die Schnell- Ziige ri Chicagou Peoria, Council 
Bluffs, Kanſas City, Leavenwörth eu. Atchiſon beſte— 
hen aus gut ventilirt sm jeingepolfterten Zag- Wagen, 
p ädhtigen reg m Balajt: Schlafwagen neueſten 
Fabrikats, feinen Speiſe-Wagen, in denen man leckere 
Mahlzeite mt Muſe verzehren Tann. Zwiſchen 
Ehicago nud Kanſas Eitp und Atchiſon laufen auch 
Lehnſtuhl⸗Wagen. 

Die berühmte Albert Lea-Linie 
iſt die direkte und beliebte Linie ziwi. Chicago, Minne— 
apolis u. St. Paul, wo man Berbindungen in Union 
Depots nah allen Punkten in den Territorien und 
brit. Provinzen machen kann. Aufdieſer Kinielanfen 
Schnell-Züge nach Bädern, Sommerfrifchen, roman» 
tiſchen Yandjchaiten ſowie Jagd- und Fiſchgründen in 
Jowa u. Minneſota. Es iſt die beliebte Linie nach den 
reichen Weizen= u. Weidegegenden im innern Dakota, 

Eine weitere direfte Yinie wurde ma GSeneca u. Han 
kakee eröffnet zwischen Gincinnati Indigngpolis s und 
Lafayette, und Conneil Bluffs Kamas City, Minne— 
apoli und St. Paul, ſowie Zwiſchen-Stationen. 

Nähere Auskunft findet man in Landtarten oder Cir— 
cularen, die ſowie Billete ın allen Billet-Officen der 
Ber. Staaten und Canada zu haben find oder wenn 
man addrejjirt an 

R. R. ante 
Präj. u. Bet 


R.,MEN. & Co.) = 


ER 





- &t. John, 
Se Bill etu. Paſſ.⸗ 
Soicans. 


I! alender!! 


Zune Samilten-Kalender 
für 1886. 


Diefer ihöne Kalender ift im Buchftore der Mennos 
nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., m folgenden 
Preiſen zu baben-: 1 Exemplar 3 Cents; 2 Eremplare 
15Gent8 ; 4 Exemplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
22 Exemplare $1.00. Dbige "alle portofrei, 100 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüch 
per Erprei 85.00. Wenn fie per Expreß verfandt wer⸗ 
ben, find die Ueberjenbungstoften vom Käufer zu bes 
zahlen. 

Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angefüllt mit * 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff. enthält zwei ſchöne IUu- 
ſtrationen und iſt in jeder Beziebung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden folte. 


Menn. Publ, Co., Elkhart. Ind. 


at., 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Boftdampffsifffaßrt — 





Mew York und Bremen, 


via Southampton, 


| vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt Dampfſchiffe 


von 7000 Tonnen und 8000 Pferdefraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
| Rhein, Mein, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Belle der Schnelldampfer von 
New nah Bremen dauert 
neun —* — 8B— erreichen 
mit den — erndes Nord» 
deutschen Lloyd eutfchland im 
bedeutend FTürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durcvreife vom Innern Rußlande vıa 
Bremen und New Hort nad den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an bie Agenten 
vi GoErz, Halstead, Kan. 
p. a Tr ! Plattsmouth, —*9— 
STEVENSON & STURFER, West ‚Point, 
L. Sonaumann, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun Torseck, TrouNnsen, 
A.C. Zırmer, Lincoln, 
JoHN JANZzEnN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hoıt 
d. Clauſſenius & Go., General Weftern 
Agents, 2 ©. Clark St., Chicago 


‘“ 


































